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ve Beitellungen 1 
auf diefe Zeitung pro 3. Quartal 1891 


werden noch von allen Poftanftalten, Qand- 
briefträgern und in der Expedition an⸗ 


genommen. 
Die Expedition. 


Die Erneuerung des Dreibundes. 

Während Frankreich, Rußland und in jüngſter 
Zeit auch der Vatikan nicht müßig waren, Italien 
dem Dreibund zu entfremden und in ihre politiſchen 
Intereſſen zu verflechten, iſt der Dreibund von den 
Staatsmännern Deutſchlands, Defterreich-Ungarns und 
Italiens in aller Stille verlängert worden. Damit 
iſt eine Gewähr für die Fortdauer des gegenwärtigen 
Friedens gegeben, welche um ſo ſicherer iſt, als in 
neuerer Zeit England ſich mehr und mehr dem Dret- 
bund angenähert hat. 

Die Thatſache der Erneuerung des Dreibundes 
wird nicht nur in Deutſchland und Oeſterreich, ſondern 
auch von der überwiegenden Mehrheit des italieniſchen 
Volkes freudig begrüßt werden. Mögen auch die dorti⸗ 
gen Radikalen noch ſo ſehr mit Frankreich liebäugeln, 
zu welchem die Erinnerungen an 1859, Stammes⸗ 
verwandtſchaft und republikaniſche Staatsformen 
hinüberziehen. Erinnert man ſich ferner, daß Gari⸗ 
baldi, der Nationalheros, für Frankreich 1870—71 
das Schwert zog, ſo muß man aus der über⸗ 
wiegenden Mehrheit, mit welcher die Deputixten⸗ 
kammer die Erklärungen Rnudini's bezüglich der 
auswärtigen Politik billigte, die übrigens auch in 
England große Befriedigung hervorgerufen, und der 
ſaſt allgemeinen Verurtheilung, die das Verhalten der 
Radikalen in der Preſſe erfahren hat, ſchließen, daß 
Italiens Zugehörigkeit zum Dreibunde im italieniſchen 
Volk ſelbſt eine immer ſympathiſchere Würdigung 
findet, mag auch der Kammertumult von den Gegnern 
des Dreibundes als Beweis der Unpopularität des 
Dreibundes ausgebeutet werden. 

Abgeſehen von dem kurzen Telegramm aus Helgo⸗ 
land (ſiehe Telegramme) liegt eine Beſtätigung der 
Verlängerung des Dreibundes von italieniſcher Seite 
vor, wo am Montag das Verhältniß Italiens zu 
England und den Zentralmächten im Senat zur 
Sprache kam. Der Senator Taverna richtete an den 
Miniſterpräſidenten di Rudini die Anfrage, was an 
den umlaufenden Gerüchten von einem Uebereinkommen 
zwiſchen Italien, England und den Zentralmächten 
wahr ſei, und bat denſelben, dem Senate in dieſer 
Beziehung Aufklärungen zu geben. Der Miniſterpräſident 
erwiderte, die Abſichten der Regierung in Bezug auf 
die auswärtige Politik ſeien dem Senate ſchon bekannt, 
denn er habe bei der letzten Berathung des aug- 
wärtigen Budgets Gelegenheit gehabt, die Abſichten 
zu beſtätigen, es ſei indeß nützlich, dieſelben auf's 
Neue zu bekräftigen. Italien wolle mit Beharrlichkeit 
und Feſtigkeit den Frieden, welchen es zur Ent⸗ 
wickelung ſeiner Einrichtungen und zur Verbeſſerung 
der wirthſchaftlichen Lage für nöthig erachte. Italien 
wünſche ebenſo die Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Gleichgewichtes und des Status quo namentlich im 
Mittelländiſchen Meere. Um dies zu erreichen, habe 
die Regierung nicht erſt in dieſen Tagen nach einem 
Einvernehmen mit den Mächten geſucht, die ſich in 
demſelben Ideenkreiſe bewegten und dieſelben Inter⸗ 
eſſen hätten wie Italien. Schon vor einigen Jahren 
habe ein bezüglicher Ideenaustauſch mit England ſtatt⸗ 
gefunden. Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon habe von 
dieſem Ideenaustauſche in vollkommen der Wahrheit 
entſprechende Auslaſſungen im engliſchen Parlamente 
Mittheilung gemacht. Veide Länder hätten ſich vor⸗ 
genommen, zur Aufrxechthaltung des Friedens und des 
Status quo zuſammenzuwirken; er ſehe keine Frage, in der 
die Intereſſen Englands und Italiens nicht die nämlichen 
ſeien. Was die Beziehun en zu den Zentralmächten angehe, 
ſo wiſſe man, daß ſie ſchon ſeit langer Zeit ſehr 
herzliche ſeien und daß die Freundſchaft Italiens mit 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn lebendig und auf⸗ 
richtig ſei. Die unterzeichneten Verträge bildeten eine 
ſtarke und ſichere Friedensgarantie. (Zuſtimmung.) 
Der Ablaufstermin der Verträge habe bevorgeſtanden, 
es ſei natürlich geweſen, daß eine Periode des 
Zögerns, des Zweifelns und der Ungewißheit ein⸗ 
getreten ſei, welche die öffentliche Meinung im Lande 
und außerhalb deſſelben in Erregung verſetzt habe. 
In Folge deſſen habe er Verträge getroffen und be⸗ 
kräftige hiermit, daß noch vor dem Ablauf aller bis⸗ 
herigen Verträge die neuen Verträge ſchon längſt in 
Wirkſamkeit getreten fein würden, denn in der aus⸗ 
wärtigen Politik dürfte eine Unterbrechung der 
Kontinuität nicht eintreten. Die Bündniſſe würden, 
wenn feft und treu gehalten, auf lange hinaus 
den europäiſchen Frieden ſichern. (Beifall.) Er 
glaube, ganz Europa müſſe anerkennen, 
daß das Werk der italieniſchen Regierung 
ein weiſes, Frieden ſtiftendes ſei. Zehn Jahre der 
Erfahrung müßten genügt haben, um alles Mißtrauen 
zu zerſtreuen und er hoffe, dieſe neuen unzweideutigen 
Erklärungen würden zu dieſer Erfahrung ein Wei⸗ 
teres beitragen und Alle davon überzeugen, daß 


Italiens Abſichten auf den Frieden und nicht auf den heit von 240 Theilnehmern eröffnet; 


Angriff gerichtet ſeien. Der Friede werde erhalten 
bleiben, das Mißtrauen werde verſchwinden. 


Er Ausnahmeverord 
glaube, die Regierung habe dem Lande einen Dienſt welch 


erktäglich und in Elbing 
en De alten T E 


Elbing, Mittwoch 


erwieſen, und er hoffe, daß auch der Senat die 


Poli⸗ 
tik des Kabinets billigen werde, durchdrungen 


von 
dem Gedanken an das Wohl Italiens und von dem 
lebhaften Wunſche geleitet, ihm eine ſtarke Poſition 
in Europa zu ſichern. (Lebhafter allgemeiner Beifall.) 
Taverna dankte hierauf und gab der Zuverſicht Aus⸗ 
druck, der ganze Senat werde die Erklärung di Ru⸗ 
dini's billigen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 29. Juni. 
— Den „Polit. Nachr.“ zufolge hält der Bun des⸗ 
rath noch in dieſer und in der folgenden Woche 
Sitzungen ab. Der Reichskanzler v. Caprivi werde 
in der erſten Hälfte des Juli einen Erholungsurlaub 
antreten; nach ſeiner Rückkehr werde der Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher in der Mitte des Auguſt zum 
Kurgebrauch ſich nach Karlsbad begeben. 
— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Eine große Anzahl 
von Zeitungen beſpricht eine Mittheilung der „Hamb. 
Nachr.“, nach welcher die deutſche Regierung bei anderen 
Bundesregierungen den Wunſch erhoben habe, es möge 
auf diejenigen Blätter, welche den Fürſten Bismarck 
in der gegenwärtigen Lage nicht hinreichend als 
Privatperſon behandeln, eine lokale Einwirkung 
geübt werden. Die Mittheilung der „Hamb. Nachr.“ 
entbehrt jeder Begründung.“ 
— Regierungsrath v. Hautville in Kaſſel ift, 
wie verſchiedene Blätter melden, zum Chef der politi⸗ 
ſchen Abtheilung des Berliner Polizeipräſidiums er⸗ 
nannt worden. 
— Die Acht Millionen⸗Lotterie geht, dem 
„B. T.“ zufolge, von der „Deutſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 


dings friſches Leben gekommen iſt. 
der Lotterie iſt ſpeziell auf den kürzlich zum Schrift 
führer des erwähnten Vereins in Düſſeldorf ernannten 
Herrn Dr. Arthur Strecker, Chef des ſtatiſtiſchen 
Bureaus für die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie, urit 
zuführen. 

— Die „Kreuzztg.“ berichtete kürzlich aus Siegen: 
Bei der letzthin hier abgehaltenen Hauptverſammlung 
des Vereins deutſcher Hüttenleute hatten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer nach den beendigten Berathungen zu einem 
gemeinſamen Mittageſſen verſammelt, an welchem etwa 
250 Herren ſich betheiligten, unter Anderen auch der 
Regierungspräſident zu Arnsberg, Winzer. Letzterer 
brachte einen Toaſt auf den Kaiſer aus. Nachdem 
noch mehrere Toaſte ausgebracht waren, erhob ſich 
der hieſige Ingenieur Makko, um Bismarck ein Hoch 
darzubringen, das mit ungeheurer Begeiſterung aufge⸗ 
nommen wurde. Als ſchließlich die Abſendung eines 
Telegramms an Bismarck einſtimmig von der Ber- 
ſammlung beſchloſſen war, erhob Regierungspräſident 
Winzer hiergegen Einſpruch. Es würde ihn die 
Stellung koſten, wenn er hierzu ſeine Zuſtimmung 
geben wolle. So unterblieb denn die Abſendung des 
geplanten Telegramms. Präſident Winzer fendet nun 
der „Kreuzztg.“ eine Berichtigung, in welcher er ſagt, 
aß er nur im Geſpräche mit ſeinen Tiſchnachbaren 
auf das Bedenkliche einer ſolchen Kundgebung ernſt— 
lich hingewieſen habe. Die Abſendung eines Vereins— 
telegramms ſei aus eigener freier Entſchließung des 
Vorſtandes unterblieben. Falſch ſei die Nachricht, 
daß er die ihm in den Mund gelegten Worte ausge⸗ 
ſprochen habe, um die einſtimmig beſchloſſene Abſen⸗ 
dung des Telegramms zu verhindern. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betr. die Beſtrafung des 
Sklavenhandels. Der § 1 des Geſetzes lautet: 
Die Theilnahme an einem zum Zweck des Sklaven⸗ 
raubes unternommenen Streifzuge wird mit Zucht⸗ 
haus beſtraft. Die Veranſtalter und Anführer des 
Streifzuges trifft Zuchthaus nicht unter drei Jahren. 
Iſt der Tod einer der Perſonen, gegen welche der 
Streifzug unternommen war, durch denſelben verz 
urſacht worden, ſo iſt gegen alle Theilnehmer auf 
Zuchthaus nicht unter drei Jahren zu erkennen. 

— Der „Poſt“ zufolge verlautet in anſcheinend 
glaubhafter Weiſe, daß die Entſcheidung in den prinz 
zipiell wichtigſten Eiſenbahn-Tariffragen dem 
Staatsminiſterium vorbehalten werden foll. 

* Nürnberg, 29. Juni. Generalverſammlung 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Bei dem geſtrigen 
Empfangsabend begrüßte der Vorſitzende der Ab⸗ 
theilung Nürnberg, Regierungsrath a. D. Baron 
Tucher, die Gäſte. Der Vorſitzende der deutſchen 
Kolontalgeſellſchaft, Fürſt Hohenlohe = Langenburg, 
dankte mit herzlichen Worten. Heute Vormittag um 
8 Uhr traf der Reichskommiſſar von Wißmann hier 
ein. Von bekannteren Perſönlichkeiten find Hammacher, 
Staatsminiſter von Hofmann, Lieutenant Morgen, 
Meinecke (ſümmtlich Berlin), Fabri, 
Schinz, Weiß (Witu), Carnap⸗Quernheimb (Samu), 
(Augsburg), Hermann ⸗ Surf = Zoe, 
Graf Zech (München) und 


Bokemeyer, 


Bullnheimer 
Stransky⸗ Greiffenfels, 
Borchert eingetroffen. 


Ausland. i 
Oeſterreich- Ungarn. Wien, 28. Juni. Der 
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Schweiz und mehreren 
Adler referirte über die 
nte, daß die Regierung vor 


führten Agitation 
gliederten 


konſtatirte ein ſtetes Wachſen 
den Beiträge für den Streik⸗ 
Fonds zu Gunſten von Ver⸗ 
olidarität der öſterreichiſchen 


und der internationalen Sozialdemokratie. 


Schweiz. Zürich, 29. Juni. 
Andrange des Publikums begannen 
verhandlungen betreffend den Ausſtand 
Dleſelben werden vorausſichtlich 14 Tage in 


nehmen. 


England. London, 


H 


Poſt“ beipricht den 
Sr. i 
freundſchaftliche 


roße 


hebt hervor, dieſes Mal ſtatteten die 


n teutoniſchen Nationen in Europa. 


29. Juni. ; 
bevorſtehenden dritten Beſuch 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm und betont das 
Einvernehmen zwiſchen den beiden 
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Anſpruch 


Die „Morning 


Das Blatt 
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nur der Souveränin einen Beſuch ab, ſondern der 


Nation. — Unterhaus. 


Auswärtigen, 


es ſei noch nicht zu ſagen, 


Aa Verwerfung 


Anti 


der 


Der Unterſtaatsſekretär des 
Ferguſſon, antwortete auf eine Anfrage, 
welche Wirkung die jüngſt 
Generalakte der Brüſſeler 
klaverei⸗Konferenz durch die franzöſiſche Kammer 


in Bezug auf die Ratifizirung der Akte haben werde. 
Hak bande zur See ſei an der Oſtküſte von 


Afrika thatſächlich erloſchen, 
tionen in der Umgebung von Sua 


und die jüngſten Opera⸗ 


kim hätten zur Be⸗ 


jeitigung des Sklavenhandels im Rothen Meere bei⸗ 


getragen. 


Luxemburg. Die Nachricht des Pariſer „Temps“ 
über einen offiziellen Beſuch des Großherzogs in 


Paris wird von unterrichteter Seite als unbegründet 


bezeichnet. 
Italien. 
platz 
Sonntag wa 
Verſtändniß 
getragen. 
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Angelegenheiten, Rudini, bekämpft. Sie 
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ſie will Vereinigung der unter 
errſchaft ſtehenden Gebietstheile mit 
hatte der ihr angehörige Cavallotti 
lation über die auswärtige Politik fon 
angekündigt. Da ſie bisher nicht zur 

gekommen 1d 
berzeugt hatte, daß die Beſprechung 
Cavallotti nur ein Vertrauensvotum 
g zur Folge gehabt hätte, 


war 


i letzter Stunde 
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Cavallotti ſprach ſich dagegen aus, daß auf 
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n in Ach haben ſich mehrere Nomaden⸗ 
Die Truppen 
Niederlage erlitten, 
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tag vertagt werden, wo Rudini feine bereits 
Erklärung inmittten der geräuſchvollſten 
bgab. Die ganze Kammer beantwortete dieſe 
; großartigem minutenlangen Beifall 
Die äußerſte Linke ſtellte ſich um 
den Miniſtertiſch und überhäufte Rudini mit den 


ſich 


Nachdem man 
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. — Expedition: Spieriugſtraße Nr. 18. 


Gaary in Abing. 
dem ann in Elbing. 


— 


43. Jahrg. 


muthmaßlich nach dem Hafen Mpororo am Albert 
ei Lieutenant Stuhlmann fole ihm nad) 
folgen. In Kafuro hat Emin Paſcha einen Wali 
eingeſetzt. Emin beabſichtigt, nach Beendigung feiner 
Expedition nach Bagamoyo zurückzukehren. Die 
Wangoni haben nach Tabora und Uſongo geſchickt 
und um Frieden gebeten. — 6000 Träger ſollen nach 
der „Poſt“ den Wißmanndampfer nach dem Vittoria- 
Nyanza transportieren unter dem Schuße von 4 
Kompagnieen der Schutztruppen, ſobald aus der 
Afrilalotterie Deckung für die Transportkoſten ge⸗ 


wonnen iſt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Hamburg, 28. Junl. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, welche wenige Minuten ſpäter eintraf, 
wurden am Damthorbahnhoſe, wo eine Ehren⸗Kom⸗ 
pagnie des hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiments aufge⸗ 
ſtellt war, von den Bürgermeiſtern, Senatoren, dem 
Grafen Walderſee und dem preußiſchen Geſandten 
v. Thielmann ſeierlich empfangen. Bei der Rund⸗ 
fahrt um die Außenalſter durch die Stadt ſaß die 
Kaiſerin mit dem Bürgermeiſter Peterſen und der 
Frau Bürgermeiſter Versmann im erſten, der Kaiſer 
mit dem Bürgermeiſter Versmann im zweiten Wagen. 
Die Rundfahrt der Maſeſtäten um die Binnenalſter 
bis zur Grasbrockhalle verlief progčommmăbig. Auf 
dem Dampfer „Kaifer Wilhelm II.“ erfolgte d e Fahrt 
bis zur Elbbrücke und zurück nach der Landungsbrücke 
in Sanct Pauli, woſelbſt — 50 Uhr die Einſchiffung 

das Schiff „Cobra“ ſtattfand. 

1 Belle, 29. Juni. Der Kaifer und die 
Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin Heinrich mit zahl⸗ 
reichem Gefolge, unter dem ſich die Generäle von der 
Goltz und Hahnke befanden, haben heute um 6 Uhr 
die Inſel Helgoland betreten, wo ſie enthuſiaſtiſch 
begruͤßt wurden. Die Kaiſerin nahm Blumen aus 
der Hand der Helgoländer Frauen und Kinder ent⸗ 
gegen und dankte überaus freundlich. Der Kaifer 
unternahm dann mit ſeinem Gefolge einen Rundgang 
um die Inſel und beſichtigte die verſchiedenſten Theile 
derſelben, ſowie auch die auf Helgoland befindliche 
Luftſchifferſtation. Nach herzlichem Abſchied erfolgte 
die Abfahrt um 8 Uhr Abends unter dem Kanonen: 
donner der anweſenden Panzerſchiffe. (Siehe auch 


legramme.) SINR, rn 
5 ni Am Dienſtag werden fih die Majeſtäten nach 
ben. 


Wilhelmshafen bege des Kaiſers bei feiner Ans 


— Zum Empfang 
i der Prinz von Wales 
kunft in England begiebt ſich re 9 isbat das 


am Sonnabend nach Port Victoria, 
Kaiſerpaar nach Schloß Windſor zu begleiten. 


Armee und Flotte. 


Paris, 29. Juni. Die mit der Canet'ſchen 
e Me von der franzöſiſchen . 
kommiſſion angeſtellten Verſuche ſollen, Wi. 2 
franzöſiſchen Blätter melden, befriedigende Reſultate 
ergeben haben. 


Kirche und Sch ER 
— Die Abſicht der preußiſchen Staatsregierung, 
den evangeliſchen Kirchengemeinden eine Staats⸗ 
beihilfe für Stolgebühren zu gewähren, iſt in ſo 
fern in Ausführung begriffen, als die eingeforderten 
Gutachten über die Bedürfnißfrage ie . 
um daraufhin Weiteres zu veranlaſſen. Es beſtätig 
ſich, daß die Erwägungen auch auf die Bedürfniſſe 
der katholiſchen Kirche ausgedehnt werden ſollen. 


28. e der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen rwerbs und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


Ortelsburg, 28. Juni. 

Verbandstag wurde Nachmittags 
53 Uhr durch Herrn Verbands⸗Direktor Hopf im 
Saale des Deutſchen Hauſes eröffnet. Herr Hopf 
begrüßte die Anweſenden, ſowie den Vertreter der 
Anuwaltſchaft, Herrn Dr. Crüger, worauf Herr 
Bürgermeiſter a. Da 5 Conna den Deputirten 
i illkommengruß bietet. 1 
A ard ai den nöthigen Wahlen für die 
Sitzungen geſchritten. Da der Stellvertreter des Ver⸗ 
bandsdirektors, Herr Stadtrath Geffers, verhindert 
iſt zu erſcheinen, wurde an ſeine Stelle Herr Rechts⸗ 
anwalt Quaſſowski aus Gumbinnen, desgleichen 
Herr Stadtrath Braun aus Königsberg wieder zur 
Berichterſtattung erwählt, während zu Schriftführern 
die Herren Kempf und Conradi aus Ortelsburg, 
ſowie Herr Anbuhl aus Inſterburg ernannt wurden. 
Sodann erfolgte die Feſtſetzung der Beäfenziie, 
welcher zufolge augenblicklich 69 Deputirte au 
33 Vereinen anweſend waren, ſowie auch der Berz 
bandsreviſor. Pohl aus Königsberg in Pr., 455 
große Zahl Vertreter aus ber epn Vereinen wir 

i i Zuge erwartet. ; 
Wei War Spe vorläufig aufgeſtellte Tages- 
inen TSR unterworfen 2ER 

es abgelaufenen Jahres war N 

12460 mE da MR Jahreseinnahmen 9323 ME, zus 
jammen 21,489 Mk., die Ausgaben betrugen dagegen 
8640 Mk., jo daß ein Beſtand von 12,849 Di arte 
blieben ift. Darauf legte Herr Hopf die Verhä rop 
der Guttmann- und Sieburger Stiftungen tlar. 


ule. 


Der heutige 


Hierauf wurde 
ordnung einer Ele 


* 


über ſeine letztjährigen Reviſionen, als 


Crüger und Schmidt auf's Wärmſte, worauf die 


à 


Hilfskaſſe und hält fogar die Schätzungs⸗Kommiſſion 
für die Mitglieder des Auſſichtsraths als ſchädlich 
für die letzteren. Dr. Crüger widerlegt dieſe An⸗ 


eine werthvolle Sammlung amerikaniſcher Alterthümer 


Adler, welcher in ſeinen Fängen einen Affen und zwei 


hört, fol „Kaiſer“, der mit der ſehr gemäßigten 
Vorſchuß⸗Verein zu Inſterburg zinsbar angelegt. Fahrt von nur 5 Knoten auflief, nur 17 Zentimeter 
Zur Reviſion der Rechnungen werden die Herren Waſſer machen, was auf keine erhebliche Beſchädigung 
Roſe⸗Pr. Holland, Sieberk-Lyck und Schleſinger⸗ | des Bodens ſchließen läßt. — Zum Löſchen des „Kaiſer“ 
Neumark ernannt. während ſeines Feſtſitzens waren Tag und Nacht Mann- 

Darauf erfolgt Bericht des Verbands⸗Reviſors ſchaften von den Panzern „Friedrich Karl“, „Preußen“ 
Anſchluß an und „Deutſchland“ kommandirt. Außer dem „Kaijer“ 
hatten auch die „Deutſchland“ und der Avijo „Zieten“ 


Beſtände der drei genannten Kaſſen ſind bei dem 


den von demſelben bereits im Druck erſchienenen 
Generalbericht. Nach Schluß des Berichts ſpricht der | beim Einfahren auf die Zoppoter Rhede auf Grund 
Herr Verbandsdirektor fein Bedauern aus, daß auf geſtoßen. Der „Bieten“ feuerte, als ihm dies paſſirte, 
die ſchriſtlichen Berichte des Reviſors nicht genügend einen Signalſchuß ab. In Beachtung dieſes Signals 
geantwortet wird, ob die Monita des Letzteren ab⸗ ſoll der „Kaiser“, wie erzählt wird, eine entſprechende 
geſtellt wurden, oder aus welchen Gründen dies nicht | Veränderung feines Kurſes auszuführen beabſichtigt 
geſchehen iſt. Schmidt⸗Inſterburg monirt, daß die haben, ſtieß aber ſofort nochmals auf Grund und 
Vereine einmal die Inventur nicht richtig machen, | fuhr dann auf den Felſen feft. Um das Schiff zu 
andererſeits, daß ſie nicht Mitglieder des Girover⸗ leichtern, waren mehrere Prähme längsſeit desſelben 
bandes und der Hilfskaſſe für die Vorſtandsmitglieder geholt, in welche 6 Oberdecksgeſchütze, etwa 6000 Ztr. 
des Vereins geworden find und räth dringend dazu, Kohlen, die ganze Eiſen⸗ und Pulvermunition (etwa 
dies zu thun. 3000 Str.), die Raen, der Proviant, ſowie Anker und 

Herr Dr. Crüger bemängelte das vielfache Pro⸗ Ketten übergeladen wurden. Als ſich darauf die 
fongfren der Wechſel und mahnt den Auffichtsrath, Schiffe „Baden“, „Siegfried“, „Pfeil“ und der 
fih bei der Inventur zu betheiligen, um dabei gleich⸗JWerftdampfer „Drache“ daran machten, den 
zeitig die Ueberzeugung von der richtigen Handhabung „Kaiſer“ rückwärts abzuſchleppen, glückte dies, 
des Geſchäftes zu erhalten. Redner empfiehlt eben⸗ wie bereits gemeldet, den vereinigten Kräften. 
falls, wie es bereits Herr Schmidt gethan, Beachtung — Mit 328 Tons Getreide beladen iſt der ſchottiſche 
des Thorwart'ſchen Buchs über die Buchführung und Schraubendampfer „Dee“ von Petersburg hier einge⸗ 
Beitritt zum Giroverbande wie zur Hilfskaſſe. Letztere troffen. Außerdem ſind 40 Wagen mit Getreideladung 
verfügt bis jetzt erft über 70,000 M. und kann diez angekommen, von denen allerdings 10 Wagen Kleie 
ſelbe nicht früher erheblich wirken, bis der feſtgeſetzte geladen hatten. — Das däniſche Schulſchiff „Oernen“ 
Stamm von 300,000 M. zur Anlage einer Ruhekaſſe | hat heute früh den Hafen verlaſſen, um ſich wieder 
erreicht wird. in See zu begeben. — Das diesjährige Turnfeft der 

Herr Hopf unterſtützt die Anträge der Herren hieſigen höheren Lehranſtalten wird am 3. Juli cr. 

und das der Volksſchulen am 10. Juli er. in ges 
wohnter Weiſe in Jäſchkenthal abgehalten werden. — 
Ein wichtiger Fang iſt unſerer Kriminalpolizei ge⸗ 
lungen. Bekanntlich wurde im März d. J. ein 
Attentat auf den Sekretär des franzöſiſchen Konſuls 
verübt und von der Königlichen Regierung 
für Habhaftwerden des Attentäters zuerſt eine 
Belohnung von 300, dann von 1000 Mark aus⸗ 
geſetzt. Am Sonnabend glückte es endlich unſerer 
Kriminalpolizei, den Attentäter in der Perſon des be⸗ 
be verdächtig geweſenen 31 Jahre alten Schloſſers 
Arthur Eduard Kamin aus Weichſelmünde auf dem 
Dampfer „Carlos“ dingfeſt zu machen und zur Haft 
zu bringen. Kamin war früher als Schloſſer in der 
hieſigen Gewehrfabrik beſchäftigt und verſchwand kurz 
darauf. In der Zwiſchenzeit iſt er auf dem obigen 
Dampfer als Heizer gefahren. Er leugnet zwar hart⸗ 
näckig, ſoll indeſſen von mehreren Perſönlichkeiten mit 
vollſter Veftimmtheit als der Thäter wiedererkannt 
worden fein. — Für die Feier des 150 jährigen Ber 
ſtehens unſeres Leibhuſaren-Regiments am 
9. Auguſt iſt nun ein vorläufiges Programm aufge⸗ 
ſtellt worden, welches dem Kaſiſer eingereicht ift, da 
Se. Majeftät die Abſicht ausgeſprochen hat, dem Feſte 
beizuwohnen, wenn es irgend ſeine Reiſedispoſitionen 
geſtatten. Eine beſtimmte Zuſage ift indep noch 
nicht erfolgt. Am Sonnabend, den 8. Auguſt, 
ſoll nach Einholung der von Pr. Stargard 
kommenden Schwadronen ein Reiterfeſt veranſtaltet 
werden, zu welchem das Regiment Einladungen an 
die ehemaligen Regimentsangehörigen ergehen laſſen 
wird. Am 9. Auguſt Vormittags ſoll ein Feldgottes⸗ 
dienſt auf dem kleinen Exerzierplatze ſtattfinden. Um 
1 Uhr ſoll ein gemeinſames Mittageſſen der Mann⸗ 
ſchaften und ſpäter ein Feſteſſen der Offiziere und 
ihrer Gäſte im Schützenhauſe folgen. Abends werden 
dann die Mannſchaften Aufführungen veranſtalten 
und den Tag in ähnlicher Weiſe feiern, wie Königs 
Geburtstag. Ob am nächſten Tage ein Regiments⸗ 
exerciren ſtattfinden wird, hängt von den näheren 
Beſtimmungen des Kaiſers oder ſeines Stell- 
vertreters ab. 

* Carthaus, 28. Juni. In dem in unſerem 
Kreiſe belegenen fiskaliſchen Forſtrevier Stangenwalde 
haben ſich in dieſen Tagen Wildſchweine gezeigt, die 
hier eine ſeltene Erſcheinung ſind und jedenfalls aus 
der Tuchler Haide ſich verirrt haben. Es ſoll in 
kurzem auf dieſelben eine Treibjagd veranſtaltet 


Herren Quaſſowski und Crüger noch über die 
bei einigen Vereinen recht beliebte Kreditgewährung 
ſprechen und hierbei die größeſte Vorſicht anempfehlen. 
Herr Krug⸗Danzig ſpricht gegen Giroverband und 


ſichten, Gotſchalk⸗Königsberg und Wagner⸗Paſſen⸗ 
heim ſprechen gegen Krug, Hopf ſetzt die Angelegen⸗ 
heit nochmals auseinander und ſchließt die Diskuſſion. 
Der Herr Verbandsdirektor theilt darauf mit, daß 
ſich in dieſen Tagen noch ein tief in Weſtpreußen 
gelegener Verein zur Aufnahme in den Verband 
gemeldet, jedoch noch nicht einmal ſeine Statuten 
geſendet hat. Die ſpeziellen Koſten dieſer vorzu⸗ 
nehmenden Reviſion würden ſehr hoch ſein, während 
der Beitrag dieſes Vereins ſich auf den kleinſten 
Pflichttheil beſchränken wird, wie die mitgetheilte 
Bilanz beſagt. Darüber, ob die Aufnahme oder 
Ablehnung des Vereins in den Verband ſtattfinden 
ſolle, widerſprechen ſich die verſchiedenen Anſichten; 
ſchließlich ſtellt Herr Dr. Crüger den Antrag, dieſe 
Angelegenheit dem Herrn Verbandsdirektor zu : 


| 


laſſen, was genehmigt wird. Nachdem noch die 
Sprechzeit zu den Hauptverhandlungen auf fünf 
Minuten angeſetzt ift, wird der Anfang der erſten 
Hauptfigung zum 29. auf 8 Uhr Vormittags feſtgeſetzt 
und hierauf die Vorverſammlung geſchloſſen. (K. A. 3.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 29. Juni. Geſtern hielt das auf dem 
Ankerplatze vor Zoppot verſammelte Manöver: 
geſchwader Ruhetag und es wurden zahlreiche Mann⸗ 
ſchaften an Land beurlaubt, die zum Theil erſt heute 
wieder auf ihre Schiffe zurückkehren durften. Aus 
Danzig, Neufahrwaſſer und Zoppot erhielt das Ge⸗ 
ſchwader auf Dampfern und Segelböten vielfachen 
Beſuch, wobei das Beſteigen und Beſichtigen einzelner 
Schiffe geſtattet wurde. An der Spitze des Ge⸗ 
ſchwaders hatte nach der ſchon gemeldeten Abbringung 
der Panzerfregatte „Kaiſer“ das Admiralſchiff „Baden“ 
Sonnabend Abend wieder feinen Plog eingenommen. 
„Kaiſer“ nahm feine Aufftellung im letzten Treffen hinter 
den Fregatten „Deutſchland“ und „Preußen“ und lag 
dort noch heute Vormittag vor Anker. Die vier Prähme, 
in welche ein Theil feiner. Belaſtung übergeladen 
war, blieben in kurzer Entfernung ebenfalls vor 


Anker. Durch dieſe Erleichterungen war „Kaiſer“ um werden. (D. 8) 
etwas über einen Meter gehoben worden und es ge- * Tiegenhof, 29. Juni. Bei Gelegenheit der 
lang nun die Abſchleppung durch „Baden“ und am letzten Sonnabend im Hotel Barwich 


abgehaltenen außerordentlichen General-Verſammlung 
des hieſigen Männer⸗Turn⸗Vereins theilte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Stadtſekretär Andretzky, u. A. mit, daß 
der Verein am 26. Juli d. J. eine Vergnügungsfahrt 
ſchwader verblieben, ſondern jedenfalls fofort zur per Dampfer nach Reimannsfelde und Kahlberg 
Reparatur nach Kiel gegangen wäre. Wie die „D. Z.“ machen werde. 
s 5 in der Ausſtellung der Bundesregierung einbegriffen 
Columbiſche Weltausſtellung. ſein. Das Gebäude mißt 84 bei 45 Fuß, iſt drei 
; © Chicago, 12. Juni 1891. 


Stockwerke hoch und hat breite Verandas an drei 
Die deutſche Turnerei wird bei der Columbiſchen Seiten. Auf dem erſten Flur befinden fich die Amts- 
Weltausſtellu⸗g vollauf vertreten fein und mit dem 


0 ſtuben, in den oberen Stockwerken die Wohn⸗ und 
amerikaniſchen Athletenthum den Wettkampf aufnehmen, Schlafzimmer der Mannſchaft und Offiziere. Daneben 
nicht jowohl um in einzelnen Kraftleiſtungen ſolche 


i ift der Schuppen mit den Rettungsbooten. Ein 100 
Athleten zu überbieten, ſondern um den Werth des 


bei 50 Fuß großer Pavillon dient zur Aufnahme der 
deutſchen Turnſyſtems als Erziehungsmittel für Körper] Ausſtellung von Apparaten, welche im Rettungsdienſte 
und Geiſt in's rechte Licht zu ſtellen. Zu dieſem 


> Verwendung finden. A 
Zwecke hat die Turnerſchaft beſchloſſen, keine Sonder- Für die Einweihungsfeier der Weltausſtellung 
ausſtellung zu veranſtalten, ſondern mit den ameri⸗ 


t dern hatte die Direktion bereits vorher 200,000 Doll. aus⸗ 
kaniſchen Vereinen gemeinſchaftlich eine Ausſtellung geworfen. Jetzt iſt dieſe Bewilligung auf 300,000 
und Vorführung ihrer Leiſtungen zu unternehmen. 


N Dollar erhöht worden, um die Feier jo großartig wie 
Bei der Tagung des Chicagoer Bezirks am 7. Junt möglich zu geſtalten. Eine große Militärparade ſoll 
erſtattete Turner Nettelhorſt als Vertreter des] einen der Glanzpunkte der Feier bilden. Die 
Bundesvororts für die Unterhandlungen mit der] Kommandeure der Milizen der Staaten, Californien, 
Weltausſtellungsbehörde einen Bericht, in welchem ein 


i Colorado, Nord Dakota, Minneſota, Kanſas, Wisconſin, 
ſolches gemeinſchaftliches Vorgehen empfohlen wurde. Indiana, Ohio und Pennſylvanien haben bereits 


„Siegfried“ in ganz kurzer Zeit und ohne Beſchädi⸗ 
gung des Schiffes. Die Gerüchte über einen erheb⸗ 
lichen Leck des „Kaiſer“ ſcheinen übertrieben zu ſein, 
da derſelbe in dieſem Falle ſchwerlich bei dem Ge⸗ 


Die Verſammlung legte dieſe für das Deutſchthum fo verſprochen, ihre beten Leute zur Verfügung zu 
wichtige Angelegenheit in die Hände eines Ausſchuſſes, ſtellen. 
welcher aus ſämmtlichen Turnlehrern des Bezirks Die Weltausſtellungskommiſſion des Staates 


Indiana hat Preiſe ausgeſchrieben für die drei beſten 
Entwürfe für ein Gebäude des Staates bei der Aus⸗ 
ſtellung. Das Gebäude ſoll etwa 25,000 Dollar 
koſten und einen Flur von 6,000 Quadratfuß enthalten. 
Es wird ganz und gar aus Baumaterial, welches im 
Staate Indiana erzeugt wird, errichtet werden, und 
pae die Mauern aus Stein, Backſtein und Terras 
otta, das Dach aus Eiſen und Ziegel. 

Col. Musgrave, der Kommiſſar der Inſel Sankt 
Vincent bei der ſoeben geſchloſſenen Ausſtellung in 
Jamaica, beabſichtigt, einen Trupp Indianer von den 
Karaibiſchen Inſeln, welche Columbus entdeckte, zur 
Weltausſtellung zu bringen, wo man ſie in ihrem 
häuslichen Leben und ihren primitiven Induſtrien 
beobachten kann. 

Bei einem kürzlich in Dublin von Freimaurerlogen 
abgehaltenen Bazar beſtand ein Preis in einem Fahr⸗ 
billet nach Chicago und zurück nebſt Abonnement und 
Koſt und Logirgeld in einem Hotel erſten Ranges 
während der Weltausſtetlung in Chicago. 

Eine internationale Regatta iſt für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Anregung gebracht worden. Man 
erwartet, die beiten Yachten zuſammenbringen und die 
bekannteſten Ruderer veranlaſſen zu können, ſich daran 

zu betheiligen. 

Ein Hoſpital wird ſogleich auf dem Ausſtellungs⸗ 


beſteht und welcher ſeinerſeits einen Ausſchuß von 
dreien ernennen ſoll, der in Gemeinſchaft mit Tur⸗ 
ner Nettelhorſt mit der Weltausſtellungsbehörde Ver⸗ 
handlungen über dieſen Gegenſtand anknüpfen foll: 
Der amerikaniſche Weltausſtellungs-Kommiſſar für 
die Republik Columbia, Lieutenant H. R. Lemly, hat 


—— ESAD A E EEEE a AAE D 


zuſammengebracht, darunter Gegenſtände aus Gold und 
Silber im Werthe von 120,000 Dollars. Unter dieſen 
Merkwürdigkeiten befindet ſich ein ſehr fein gearbeiteter 


kleinere Aeffchen mit Adler⸗Füßen und Klauen hält; 
ferner ein herrlich gearbeitetes goldenes Götzenbild 
von höchſter Vollendung in ſeinen Linien und Um⸗ 
riſſen, und Figuren, welche ein bloßer Hauch zum 
Tönen bringt, darunter eine, welche die Stimme ver⸗ 
ſchiedener Vögel nachzuahmen vermag. Aehnlich hat 
Lieutenant Safford, der Kommiſſar für Peru, eine 
Sammlung von Alterthümern, die in Gräbern der 
früheren Einwohner jenes Landes gefunden worden 
ſind, erhalten, worunter ſich Thonwaaren, Kupfer⸗ 
geräthe und andere vom ethnologiſchen und archäologi⸗ 
sy Standpunkte aus höchſt intereſſante Gegenſtände 
befinden. 

Eine voll ausgerüſtete Lebensrettungsſtation, wie 
ſie der Küſtendienſt der Ver. Staaten erheiſcht, wird 


* Aus dem Kreiſe Kulm, 28. Juni. In den 
Tagen vom 7.—16. Juli wird Herr Seminarlehrer 
Pauſt in Marienburg einen Lehrkurſus in der Bienen⸗ 
zucht abhalten. Aus der Kreisſchulinſpektion Kulm 
nehmen daran zwei Lehrer theil. 

* Kulmſee, 27. Juni. Die hleſige Zuckerfabrik 
hat nunmehr ihre Nachprodukte aus der letzten 
Kampagne fertig geſtellt. Die letzte Poſt Zucker ge⸗ 
langte vorgeſtern zur Verſendung nach Neufahrwaſſer, 
wohin der größte Theil der Fabrikate theils zur Aus⸗ 
fuhr, theils zur Aufnahme in Privatläger geſchick wird. 
Im Ganzen ſind von den Verarbeiteten 2,577,400 Ctr. 
roher Rüben mit Einſchluß der Nachprodukte ge⸗ 
wonnen: 263,566 Ctr. Zucker und etwa 26,000 Etr. 
Melaſſe. G.). 

* Kulmſee, 28. Juni. Am Freitag ereignete fih 
in dem Dorfe Birglau folgender Unglücksfall: Die 
Frau und die 7jährige Tochter des Beſitzers H. ver⸗ 
ſuchten vor einem herannahenden Gewitter die auf 
der Weide befindlichen Gänſe in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, als plötzlich ein Blitzſtrahl niederfuhr und das 
Kind, ſowie einen in der Nähe befindlichen Hund 
tödtete. Die Mutter wurde von dem ſtarken Luft⸗ 
druck fortgeſchleudert und ohnmächtig, erholte ſich 
jedoch bald wieder, iſt aber ſeitdem ſchwerhörig. 

© Thorn. Die durch die Entwäſſerungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft im Kreiſe Brieſen rückſichtslos herbei⸗ 
geführte Ueberſchwemmung im benachharten Thorner 
Kreiſe nimmt immer größere Dimenſionen an, da die 
Genoſſenſchaft oſtentativ ſogar noch den 120 Morgen 
großen Sablonowo'er See abläßt, was natürlich die 
Thorner Bache nicht faſſen kann. Ueber 2000 Morgen 
Wieſen und Aecker ſind unter Waſſer geſetzt. Der 
Schaden überſteigt bereits 130,000 Mk. Da trotz der 
vielfachen Geſuche weder die Regierung noch das 
Miniſterium Abhilfe geſchaffen hat, haben ſich die 
Ueberſchwemmten an den Kaiſer gewandt und ein 
Immediatgeſuch überreicht. f 

* Flatow, 28. Juni. In der geſtern hier abge⸗ 
haltenen Stadtverordnetenſitzung wurden die Mittel 
zum Legen eines Moſaikpflaſters durch die Straße 
nach dem Bahnhofe bewilligt. — Daß es auch noch 
gute Herrſchaften und gewiſſenhafte Untergebene giebt, 
ſieht man daraus, daß am 2. Juli er. der Brennerei⸗ 
Verwalter zu Neu⸗Petzin ſein 25jähriges Jublläum 
feiert. Die Geſellſchafterin iſt ſchon über 40 Jahre 
bei der Herrſchaft zu Pegin. i 

[R.] Zempelburg, 29. Juni. Jn einer hier ab- 
gehaltenen Sitzung des Verbandes der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine des Kreiſes Flatow iſt beſchloſſen 
worden, gemeinſchaftlich Stutfüllen aus Oſtpreußen 
auf dem Gumbinner Markte anzukaufen. Als Kom⸗ 
miſſion für dieſen Ankauf find die Herren Rittmeiſter 
v. Müllern⸗Soßnow und Rittergutsbeſitzer Roggenbau⸗ 
Auguſtowo gewählt worden. Zur Beſtreitung der 
Transport- und ſonſtigen Unkoſten für die anzukaufen⸗ 
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ſchmücken, die nach ihrem Vertrocknen meiſt über 
einem Dreifuß verbrannt werden — eine Hindeutung 
auf die Hexentänze der heidniſchen Vorzeit. 

* Br, Holland, 28. Juni. Das abgelaufene 
Wirthſchaftsjahr der „Neuen Hirſchfelder Zuckerfabrik“ 
war ein recht günſtiges. Von im Ganzen 2400 
Morgen wurden zuſammen 330,650 Ctr. Rüben, das 
find 138 Ctr. im Durchſchnitt für den Morgen, ge⸗ 
liefert. Dieſe Rübenmenge wurde vom 30. Septhr. 
bis 12. Dezember verarbeitet und ergab 34,200 Ctr. 
I. Produkt, 5000 Ctr. Nachprodukte und 8000 Ctr. 
Melaſſe. Trotz des unerwartet im November ein⸗ 
getretenen ſtarken Froſtes, der großen Schaden ver⸗ 
urſachte und die Campagne um mehrere Tage verz 
längerte, ſchließt die Rechnung der Fabrik für das 
Jahr 1890—1891 mit einem Reingewinn von 
88,073,82 Mk. ab, welcher in voller Höhe zur weiteren 
Tilgung der urſprünglichen Hypothekenforderung der 
Kreisſparkaſſe verwandt worden iſt, ſo daß dieſe 
Forderung nur noch 109,405, 47 Mk. beträgt. Es 
ergiebt fich hieraus auf's Neue, daß die Fabrik durch⸗ 
aus lebensfähig iſt, wenn ihr nur die genügenden 
Rübenmengen zur Verarbeitung zugeführt werden. 

* Mühlhauſen, 26. Juni. Bisher wollte man 
dem Waidmann nicht glauben, daß der Uhu trotz 
Bücherweisheit nicht nur auf Bäumen und in Felſen⸗ 
höhlen niſtet, ſondern ſein Rieſenneſt zuweilen auch 
zur ebenen Erde baut. Folgender von dem Förſter 
N. in der Oberförſterel Hartigswalde erlebte Fall 
iſt ein neuer Beweis dafür. Beſagter Herr fand in 
dieſem Frühjahr in ſeinem Revier das kunſtloſe Neſt 
eines Uhu auf nackter Erde am Fuß einer mächtigen, 
unten etwas ausgehöhlten Kiefer. Von den dret 
Eiern von der Größe kleiner Gänſeeier brütete der 
Uhu zwei aus. Als ſie etwa drei Wochen alt, aber 
noch nicht flügge waren, nahm ſie der Förſter nach 
Hauſe, um ſie groß zu ziehen und zu verkaufen. Er 
fütterte fie mit Fleiſchabfällen und Fröſchen, wovon 
ſie auf einmal eine ganze Menge vertilgten, darauf 
aber bis 14 Tage hungern konnten. Die alten hatten 
ihre Jungen bald ausgekundſchaftet und kamen faſt 
jede Nacht zu der Scheune, wo ſie ein gräßliches Ge⸗ 
ſchrei machten. In der Oberförſterei Hartigswalde 
ſind noch mehrere Uhupaare, deren man aber nicht 
habhaft werden kann. Die Uhus greifen ſogar alte 
Rehe und mittlere Rehböcke an. An Schußgeld wer⸗ 
den für dieſen Raubvogel 10 Mark gezahlt. 

* Mühlhauſen, 28. Juni. Heute feierte der 
hieſige Krieger⸗ und Militär⸗Verein im Stadtwalde 
jein erſtes Sommer-Feſt. Zwar ſchien es wie das 
Schützenfeſt verregnen zu wollen, doch von Mittags 
ab hatten wir das ſchönſte Wetter und fand um 35 
Uhr der Ausmarſch ſtatt. So verlief das Feſt, wel⸗ 
ches die Theilnehmer bis gegen Morgen beiſammen 


hielt, in ſchönſter Harmonie. 
* Dt. Eylau, 29. Juni. Der des Schwimmens 


den Füllen hat der Zentralverein Weſtpreußiſcher unkundige Musketier Sehlau von der 5. Komp. des 


Landwirthe dem Kreisverbande eine Beihilfe 
700 Mark bewilligt. Die Zweigvereine haben dem⸗ 
nächſt ihre darauf bezüglichen Wünſche beim Herrn 
Landrath Conrad zu Flatow geltend zu machen. 


* Konitz, 27. Juni. Die von der Stadtverordneten⸗ ; mißlang. 


Verſammlung gewählte Kommiſſion zur Unterſuchung 
der bei der ſtädtiſchen Verwaltung vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten iſt, wie das konſervative 
„K. T.“ berichtet, geſtern mit dem Herrn Stadt⸗ 


verordneten⸗Vorſteher zu einer erſten Berathung zu⸗ | jährige Spielſaiſon anfangs Auguft eröffnen. 


ſammengetreten und hat beſchloſſen, am Montag mit 
der Vernehmung der Beamten des Magiſtrats zu 
beginnen. Der Magiſtrat hat indeſſen der Kommiſſion 
mitgetheilt, daß er die Vernehmung der Beamten durch 
den von den Stadtverordneten gewählten Ausſchuß 
nicht geſtatte. 

* Thorn, 29. Juni. Der Buchhändlerverband 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen hat geſtern hier feine dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung abgehalten. Vertreten 
waren die Städte Allenſteln, Danzig, Marienwerder, 
Elbing, Lyck, Deutſch⸗Krone, Pr. Stargard u. f. w. 
Die Zuſammenkunft hatte den Zweck, die gemeinſamen 
Intereſſen des Standes zu berathen und die perſön⸗ 
lichen Beziehungen zu erneuern. Zu Delegirten der 
Hauptverſammlung des Buchhäudler⸗Börſenmarktes, 
der am 15. Mai 1892 ſtattfindet, wurden die Herren 
Meißner⸗Elbing und Walter Lambeck-Thorn gewählt. 
Die nächſte Verſammlung ſindet in Allenſtein ſtatt. 

* Bentſchen, 25. Juni. Hier hat ſich die uralte 
Sitte und wunderbarer Weiſe nur in einer Straße, 
der fogenaunten Vierzehn-Häuſerſtraße, erhalten, die 
Häuſer mit grünen Zweigen am Johannistage zu 
platze in Angriff genommen werden. Dr. John 
E. Owens iſt damit beauftragt worden, ein Corps 
von Aerzten und ein mediziniſches Bureau zu 


organiſiren. 
Vermiſchtes. 


* Für den Kronprinzen ift nach der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ vor einigen Tagen das bisher im Be⸗ 
ſitze eines Herrn von Wedell geweſene Rittergut 
Ober: und Nieder⸗Ludwigsdorf im Kreiſe Oels 
zum Preiſe von 590,000 Mark angekauft worden. 
Der Kronprinz iſt auch Inhaber des nach dem Tode 
des Herzogs von Braunſchweig heimgefallenen Lehn⸗ 
herzogthums Oels, welches zunächſt an den damaligen 
Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer Friedrich III., fiel. 

* Berlin, 29. Juni. Die Bankfirma Luis 
Weigert hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Ein Inhaber 
derſelben, Dr. Louis Weigert, iſt verſchwunden. Die 
Börſe wird durch das Falliſſement wenig berührt. 


Auch verlautet von Verlegenheiten einer Produkten⸗ 
firma. — Die Berliner Börje ſtand Montag voll- 
ſtändig unter dem Eindruck einer Nachricht aus 


Savona, nach welcher die Verhältniſſe der Aktien⸗ 
geſellſchaft Tardy und Benech, an welcher der 
Bochumer Gußzſtahl Verein ein hohes Intereſſe 
hat, ſich ſo ungünſtig geſtaltet haben, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ein Moratorium nachſuchen mußte. Die 
Bochumer Aktien erlitten einen Kursſturz von ca. 
8 Prozent, Dortmunder und Laurahütte ſtürzten, 
Kohlenwerthe ſchloſſen ſich an; Harpener, Hibernia 
und die anderen leitenden Aktien des Gebietes er⸗ 
fuhren mehrprozentige Einbußen. Auch Bankaktien 
litten ſtark unter der ungünſtigen Stimmung. 

* Die tauſendjährige Domlinde, ein altes 
Wahrzeichen Vraunſchweigs, it am Freitag Nah- 
mittag größtentheils eingeſtürzt. Der Baum iſt leider 
nicht mehr zu erhalten. 

* In der Sitzung des Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 26. Mat d. J. wurde ein Fall zur 
Sprache gebracht, in welchem Grenzaufſeher gegen 
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von | Inf.⸗Regts. Graf Dönhoff, welcher mit noch einigen 


Kameraden trotz des ſtrengen Verbots im Geſerichſee 

badete, gerieth in eine tiefe Stelle und ertrank. Der 

von einem Gefreiten unternommene Rettungsverſuch 
G 


.) 

* Königsberg, 28. Juni. Nach der „K. H. Z.“ 
hat der Zirkus Krembſer das auf dem Pferdemarkt⸗ 
plage gelegene Zirkusgebäude auf die Dauer von zwei 
Jahren gepachtet. Die Geſellſchaft wird nr 

egen⸗ 
wärtig findet bereits eine gründliche Renovirung aller 
ſchadhaft gewordenen Theile des großen Holzbaues 
einſchl. der Stallungen ſtatt. 

* Erang, 28. Juni. Mit dem letzten Zuge traf 
geſtern hier ein bereits im vorigen Sommer ſchon 
erwarteter berühmter Gaſt ein: Hermann Suder- 
mann, der ſeit Kurzem ſo hell glänzende Stern am 
bühnen⸗literariſchen Himmel. Unter den Hoteliers 
war ein förmlicher Kampf entbrannt ob der Frage, 
wem „Die Ehre“ zu Theil werden ſollte, den be⸗ 
rühmten Heimathsgenoſſen in feinen Mauern be- 
herbergen zu dürfen. Das „Große Logirhaus“ hat 
den Sieg davongetragen. A. 3) 

* Dilft, 29. Juni. Geſtern Mittag wurde die 
Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung von Hrn. 
Regierungspräſidenten Steinmann = Gumbinnen 
feierlich eröffnet. Der Ausſtellungsplatz iſt der 
ſogenannte Spielplatz von Jacobsrug und für 
den Zweck außerordentlich günſtig. Das Ganze ge⸗ 
währt insbeſondere wegen ſeiner reizvollen Umgebung 
einen wohlthuenden Anblick. Eingeleitet wurde das 
Feſt durch einen Vortrag des Sängervereins unter 


Bande die Flucht ergriff, iſt zunächſt ein Schreckſchuß 
abgegeben worden. Als auch dies unbeachtet blieb, 
wurde von der Waffe ernſtlich Gebrauch gemacht. 
Von den Verwundeten wird keiner irgend einen 
dauernden Schaden behalten. 

Der grauſige Vorfall im Bärenzwinger 
des Zoologiſchen Gartens zu Fraukfurt a. M. 
wird nun doch ein gerichtliches Nachſpiel erhalten. 
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den wiſſenſchaftlichen 
Direktor des Gartens, Dr. Haake, ſowie gegen be⸗ 
theiligte Unterbeamte aus § 222 des Strafgeſetzbuchs 
die Unterſuchung eingeleitet. Es iſt ferner gerichtlich 
feſtgeſtellt, daß die verunglückte Wolff an religiöſen 
Wahnvorſtellungen litt. — Nach dem gedachten Para⸗ 
graphen wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren be⸗ 
ſtraft, wer durch Fahrläſſigkelt den Tod eines Men⸗ 
ſchen verurſacht. Wenn der Thäter zu der Auſmerk⸗ 
ſamkeit, welche er aus den Augen ſetzte, vermöge ſeines 
Amtes beſonders verpflichtet war, kaun die Strafe auf 
5 Jahre erhöht werden. 

* Sofia, 28. Juni. Heute früh 6 Uhr wurde in 
Philippopel ein leichtes von dumpfem, unterirdiſchem 
Getöſe begleitetes Erdbeben mit ſüdlicher Richtung 
verſpürt. Daſſelbe richtete keinerlei Schaden an. 

* Am Sonnabend fand in Trautenau unter 
maſſenhafter Betheifigung der Bevölkerung eine Ge- 
denkfeier für die im Jahre 1866 bei Trautenau ge- 
fallenen preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten ſtatt. 
Anweſend war der Prinz von Schaumburg = Lippe 
und andere Offiziere, ebenſo Abordnungen preußiſcher 
Kriegervereine. Stadtdechant Hoffmann bezeichnete in 
ſeiner Gedächtnißrede die Gefallenen als Opfer des 
Friedens und feierte das Bündniß Deutſchlands mit 
Oeſterreich. 

London, 27. Juni. Vier Fünftel aller Weiß⸗ 
blech⸗Fabriken von Südwales haben wegen Ueber⸗ 
füllung der amerikaniſchen Märkte heute den Betrieb 
eingeſtellt; ungefähr 30,000 Perſonen ſind durch 
dieſe Maßnahmen arbeitslos geworden. 

* Salonichi, 27. Juni. Eine 26 Mann ſtarke 


Schmuggler von ihrer Schußwaffe Gebrauch gemacht! Räuberbande ſchleppte den reichen jüdiſchen Kauf⸗ 


und drei Perſonen verletzt haben. Die nunmehr ab⸗ 
geſchloſſenen amtlichen Ermittelungen haben ergeben, 


daß es ſich damals nicht um das Einbringen kleiner 
Mehl oder Getreide gehandelt hat, 
ſondern daß ein größerer Bandenſchmuggel in der 


zollfreier Mengen von 


Nacht ausgeführt wurde. Erſt als dem wiederholten 


Zuruf der Grenzbeamten keine Folge gegeben war und die 
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mann Inda⸗Jakoel in Gomendocha aus feinem Haufe 
Dis und fordert nun ein Löſegeld von 5000 türfichen 
Stund. 

* Qonftantinopel, 29. Juni. Im Dorf Kili 
(Diſtriet Starim, Vilajet Kleppo) it durch eine 
Kommiſſion der Aerzte das Vorhandenſein der 
Cholera konſtatirt. 


Orcheſterbegleitung. Hierauf nahm Herr Regierungs⸗ 
präſident Steinmann das Wort zu einer Anſprache 
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das 
begeiſtert eingeſtimmt wurde. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Theſing⸗Tilſit begrüßte die Ausſteller und 
Gäſte im Namen der Stadt und verband damit gleich⸗ 
zeitig den Wunſch des gedeihlichen Fortgangs des 
Unternehmens. Herr Dr. Nagel, der Präſident der 
Ausſtellung, ſprach in längerer Ausführung über die 
Geſchichte und die Bedeutung des Unternehmens für 
die Entwickelung der heimiſchen Induſtrie und des 
Gewerbes. Hierauf fand der Rundgang durch die 
Ausſtellung ſelbſt ſtatt. Ein kräftiger Regenſchauer 
wirkte auf die Feierlichkeit ſtörend ein. Der Beſuch 
der Ausſtellung war, wie die „O. V.“ ſchreibt, von 
Beginn an ein recht reger, nahm aber in Folge des 
Regenwetters am Nachmittage weſentlich ab. Was 
die Ausſtellung ſelbſt betrifft, ſo iſt dieſelbe nicht ſo 
reich ausgefallen, als im Allgemeinen erwartet wurde, 
indeſſen ſind doch aus den Kreiſen Inſterburg, Tilſit, 
Ragnit, Memel, Heydekrug und Pillkallen 260 Aus⸗ 
ſteller mit zahlreichen Ausſtellungsgegenſtänden er⸗ 
ſchienen. Auf die äußere Ausſtattung ift überall 
anerkennenswerthe Sorgfalt verwendet. Ganz be⸗ 
ſondern Aufwand haben die Brauereien und Kondito⸗ 
reien gemacht, indem ſie ſtattliche Pavillons haben 
errichten laſſen, in welchen ihre Erzeugniſſe dem 
Publikum dargereicht werden. 

* Soldan, 27. Juni. In der vergangenen Nacht 
ertönte das Feuerſignal. Es brannten die in der 
Nähe des Viehmarktes gelegenen alten Scheunen. 
Da dieſelben aus Holz gebaut und mit Stroh gedeckt 
waren, verbreitete ſich das Feuer ſo ſchnell, daß an 
sr k der acht Gebäude nicht gedacht werden 
onnte. 

* Aus Hinterpommern, 27. Juni. Die „Col⸗ 
berger Volksztg.“ meldet aus Gummin: Als heute 
Abend der letzte Zug nach Treptow dampfte, bemerkte 
der Lokomotivführer 5 Perſonen auf den Schienen 
liegen. Der Zug wurde zum Stehen gebracht, worauf 
die Perſonen die Flucht ergriffen und auf den Zug 
ſchoſſen. Eine Kugel ging durch den Packwagen. 
Athanaſius in Pommern — das fehlte gerade noch! 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
1. Juli: Stark Br oft trübe, windig, 
kühler, regendrohend. Str 


ichweiſe Gewitter 
und Regen. Lebhaft am Meere. 
2. Juli: Wolkig, bedeckt, etwas kühl. 
weiſe Regen und Gewitter. 
3. Juli: Wolkig, windig, wärmer, meiſt 
trocken. y 
Am 2, 3. u. 4. Juli: Lebhaft windig in den 
Seegebieten. 


Strich⸗ 


(Für dieſe Rubrik e Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen) 


Elbing, 30. Juni. 

* [Here Oberbürgermeiſter Elditt] ift, wie 
wir hören, vom Herrn Regierungspräſidenten zu 
Danzig zu einer mündlichen Beſprechung nach dort 
eingeladen, die vermuthlich die bevorſtehende An⸗ 
weſenheit der Herren Miniſter Miquel 
Berlepſch hierſelbſt betrifft. 

* [ Gewerbeverein. Der Gewerbeverein hielt 
eſtern Abend in Engliſchbrunnen eine Sommerver⸗ 
8 5 mit Damen ab, in welcher einige nicht ab⸗ 
geholte Gewinne von der gewerblichen Ausſtellungs⸗ 
lotterie zur Verlooſung kamen. Der Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung war ein recht reger, namentlich von Seiten 

der Damen. 

* [Der geſtrige Spaziergang] der Altſtädt. 
Knabenſchule hatte eine große Menge Angehöriger der 
Kinder nach Dambitzen hinausgelockt, wo die Nach⸗ 
mittagsſtunden bei Spiel und Geſang vertrieben 
wurden. Beſonderen Beifall fanden der von den 
Turnern aufgeführte Reigen und der von den Sängern 
vorgetragene „Pariſer Einzugsmarſch“. Gegen 9 Uhr 
Abends wurde der Rückmarſch angetreten und ge⸗ 
währte der Zug mit den unzähligen Lampions einen 
impoſanten Anblick. — Heute unternahm die 1. Knaben⸗ 
ſchule einen Ausflug nach Dambitzen. 

* [Ernteausſichten in Preußen Ende Juni. 
Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Mittheilung über 
die Ernteausſichten in Preußen von Ende Juni. 
Nach dem Inhalte der aus 484 Kreiſen les fehlt je 
ein Kreis in 6 Regierungsbezirken) im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium vorliegenden Saatenſtands⸗ 


und 


berichte ſind die Ernteausſichten gegenüber den 
Befürchtungen im April zur Zeit beſſere. 
Im Regierungsbezirk Danzig haben in Folge 
der Winterſchäden umgepflügt werden müſſen 


26,958 Hektar Roggen und 1681 Hektar Weizen. 
Von der umgepflügten Fläche ſind beſtellt 7698 
Hektar mit Sommerroggen, 1872 Hektar mit Sommer⸗ 
weizen. Nach dem jetzigen Stande der Winterſaaten 
iſt unter normalen Verhältniſſen der Körnerertrag zu 
ſchätzen in Prozenten (eine Mittelernte gleich 100) 
bei Roggen mit 60, bei Weizen mit 85 pCt. Die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen belaufen ſich in derſelben Reihenfolge 
bei Marienwerder 20,983, 1930, 5038 und 722 Hektar, 
76 und 99 pCt.; Königsberg: 37,127 2168, 7249 und 
3231 Hektar, 68 und 91 pCt.; Gumbinnen: 8382, 
1592, 1948 und 916 Hektar, 87 und 99 pCt.; Cöslin: 
28,325, 487, 6078 und 1113 Hektar, 47 und 74 pCt.; 
in der ganzen Monarchie auf 421,734, 184,740, 
58,198 und 141,422 Hektar, 753 und 83 pCt. Die 
Anbauflächen des Winterroggens und Winterweizens 
unterliegen in Preußen keinen größeren Schwankungen. 
Im Jahre 1890 waren angebaut mit 
Winterroggen 4,332,139, Winterweizen 1,035,115, 
Sommerroggen 84,620, Sommerweizen 86,741 
Hektar. Der Stand des Winterroggens iſt 
am ſchlechteſten in Cöslin, Danzig, Oppeln, Breslau 
und Coblenz, er ift in Prozenten einer Mittelernte 
am niedrigſten geſchätzt in den Kreiſen Strehlen, 
Lauenburg, Rummelsburg, Stolp, Bütow, Carthaus, 
Ratibor, Falkenberg O.⸗S. und Glatz. Der Stand 
der Sommerſaaten wird bezeichnet: in 50 Kreiſen als 
ſehr gut, in 234 als gut, in 193 als befriedigend und 
mittel, in 7 als ſchlecht. Ueber die Ausſichten der 
Kartoffelernte kann noch kein Urtheil abgegeben wer⸗ 
den. Die Fröſte im Anfang Juni haben den Saaten 
m großen Ganzen keinen erheblichen Schaden gu- 
gefügt. . 

* [Gewitter.] Heute Nachmittag zwiſchen 14 
und 14 Uhr ging über unſere Stadt und Umgegend 
ein E heftiges Gewitter hernieder, welches ein 
kräftiger Regenguß begleitete. — Leider ſind beim 
Gewitter auf dem Neubau des Herrn Gärtner 
Schroeter in der Traubenſtraße zwei Maurer, welche 
bei Herrn Maurermeiſter Depmeyer in Arbeit ſtanden, 
nämlich der Maurergeſelle Hoffmann und der Maurer⸗ 
burſche So de durch Blitzſchlag getödtet worden, während 


der gleichfalls vom Blitz getroffene Lehrling des Herrn 
Klempnermeiſter Kroeg wieder ins Leben gerufen 
werden konnte. Die Getödteten waren in dem in der 
nordöſtlichen Ecke belegenen Zimmer der erſten Etage 
mit Putzarbeiten beſchäftigt, während der Klempner⸗ 
lehrling mit anderen Maurern in derſelben 
Etage in der Südweſtecke arbeitete. Als 
der Blitz einſchlug, wurden von dieſen mehrere um⸗ 
geworfen und der Klempnerlehrling blieb bewußtlos 
liegen, ſo daß die Aufmerkſamkeit der Maurer, als 
dieſe ſich von dem Schreck erholt hatten, ſich dem 
erſteren zuwandte und Niemand an die beiden an⸗ 
deren Maurer dachte, welche dann ſpäter todt 
aufgefunden wurden. Der Weg, welchen 
Blitz in dem Körper derſelben genommen hat, bezeichnen 
die bekannten baumartig verzweigten Blitzfiguren, die 
ſich namentlich bei Sode auf der ganzen Oberfläche 
der Körpers hinziehen. Dem vom Blitz getroffenen 
Klempnerlehrling leiſtete Herr Dr. Hantel den 
erſten Beiſtand, nach welchem auch die Herren Doktoren 
Bleyer und Schmidt auf der Unglücksſtelle eintrafen. 
Den Bemühungen der Herren gelang es bald, den 
Lehrling dem Leben wiederzugewinnen, der dann ins 
Krankenhaus geſchafft wurde und vorausſichtlich bald 
ganz wiederhergeſtellt ſein wird. Die auf dem 
Bau ſonſt noch beſchäftigten Leute klagten 
nach dem Blitzſchlag zum Theil über Schwäche 
und Kribbeln in den Beinen, ſowie über Kopfſchmerz, 
hatten ſonſt aber keinen weiteren Schaden genommen. 
Am Hauſe ſelbſt iſt durch den Blitzſchlag an vielen 
Stellen der Putz abgeſprungen, aber ſonſt weiter 
ebenfalls kein Schaden angerichtet. — Ein fernerer 
kalter Schlag hat auf dem Schichau'ſchen Etabliſſement 
eine Fahnenſtange zerſchmettert. 

* [Perſonalien.] Die Rechts⸗Kandidaten Paul 
Goerigk aus Strasburg und Hermann Sapte aus 
Neuſtadt ſind zu Referendarien ernannt und den Amts⸗ 
gerichten zu Brieſen bezw. Putzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. Der Gerichtsdiener Ollmann bei dem 
Amtsgericht zu Marienwerder iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

[ueber das Entſtehen des Turugrußes 
„Gut Heil“ ] dürfen einige Mittheilungen den Jüngern 


des Vater Jahn gewiß willkommen fein: Jahn hat, h 


wie geglaubt wird, dieſen Gruß nicht aufgebracht, er 
er iſt vielmehr kurze Zeit nach der Turnſperre ent⸗ 
ſtanden. Um die Mitte der vierziger Jahre machten 
die Turner Deutſchlands Anſtrengungen, als ein 
Ganzes zu erſcheinen nnd ſich mit einander zu ver⸗ 
binden. Hierzu gehörte ein gemeinſames Abzeichen 
und der Gruß. Die vier in Kreuzesform verſchlungenen 
F empfand der Kupferſtecher Heinrich Felſing in 
Darmſtadt. Auf dem Heilbronner Turnfeſt im Jahre 
1846 machte er den Vorſchlag, das Zeichen einzu⸗ 
führen; der Beifall fand „Gut Heil“. Die Turner⸗ 
farbe Roth⸗Weiß ſtammt aus Plauen. Stadtrath 
Heubner daſelbſt hatte in den dreißiger Jahren einen 
Turnplatz errichtet, der bei Turnfeſten mit rothweißen 
Fähnchen dekorirt war. Im Juni 1840 hielt Heubner 
bei Gelegenheit der Einweihung der Plauener Turn⸗ 
halle eine Anſprache, die mit den Worten endete: 
„Heil, Heil dem Panter der Turner Plauens.“ Aus 
dieſem „Heil, Heil“ entſtand nach längerem Streite 
„Gut Heil“, insbeſondere, da ſich auf eine Anfrage 
über dieſen Turnergruß Jahn beifällig hierüber 
äußerte. 

IDer Magiſtrat] erläßt an die Lokalſchul⸗ 
inſpektoren reſp. die Hauptlehrer der Bezirks⸗Knaben⸗ 
ſchulen eine Verfügung, nach der den Knaben be— 
kannt gegeben werden ſoll, daß das Baden in den 
hieſigen Gewäſſern zur Vermeidung einer Geldftrafe 
bis zu 30 Mk. oder einer verhältnißmäßigen Haft⸗ 
ſtrafe außer in den bedeckten Badeanſtalten nur in 
der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt und auf dem neben 
derſelben belegenen Badeplatze geſtattet ift. Unter 
Hinweis auf dieſe Verfügung ſoll den Knaben das 
Baden an anderen Stellen ſtrengſtens unterjagt werden. 

*[Hauskauf.] Herr Dr. med. Laudon hat heute 
bes or Kurze Hinterſtraße 17 von Frl. Pflüge 
gekauft. 

Grundſtücksverkauf.] Das der Frau Wittwe 
Eſan gehörige Grundſtück in Neuteich hat der Hof— 
beſitzer Herr Johann Dück daſelbſt für den Preis von 
4500 Mark käuflich erworben. 

Als zuverläſſiges Mittel gegen Mücken⸗ 
ſticheſ wird jetzt in vielen Blättern empfohlen, die 
geſchwollene Stelle leicht anzufeuchten und mit Koch⸗ 
ſalz tüchtig zu reiben. Namentlich bei raſcher An⸗ 
wendung ſoll das Mittel ſich gut bewähren. 

* [Nehrungsdurchſtich bei Siedlersfähre. 
Die Verhandlungen über den ſehr umfangreichen 
Grunderwerb haben einen ſehr glatten Verlauf ge- 
nommen und ſind beinahe beendet. Die meiſten Be⸗ 
figer haben die ihnen angebotene Entſchädigung an⸗ 
genommen, ſo daß nur bei wenigen das Enteignungs⸗ 
verfahren hat eingeleitet werden müſſen. Namentlich 
die kleinen Beſitzer haben fih durchweg mit den 
ihnen gebotenen Kaufgeldern zufrieden erklärt. Ein 
Schiff mit Materialien der Firma Holzmann u. Co. 
iſt bereits von Kiel eingetroffen, ein großer 
Dampfer, der die Trockenbagger an Bord hat, wird 
in den nächſten Tagen erwartet. Sobald die Ma⸗ 
terialien an den Bauplatz geſchafft find, wird mit 
den Arbeiten begonnen werden. 

* [Vierzehn Ortſchaften der Drauſen⸗ 
niederung] hatten vom Staate zur Wiederherſtellung 
der Deich- und Uferſchutzanlagen zurückzuerſtattende 
Vorſchüſſe von insgeſammt 158,350 Mk. erhalten, 
darunter die Gemeinde Neu-Dollſtädt 86,780 Mk. Auf 
die vereinten Bemühungen der Herrn Landrath von 
Nordenpflycht-Pr. Holland und Graf Kanitz-Podangen 
bat der Herr Miniſter für Landwirthſchaft die 
Summe von 83,271 Mk. nachträglich als Geſchenk 
bewilligt. 

* (Bei der jetzigen Brutzeit der Vögel! fei 
darauf hingewieſen, daß das Strafgeſetzbuch für das 
Ausnehmen und Zerſtören von Vogelneſtern ſehr 
ſtrenge Paragraphen hat. Die Strafen können nach 
dem Ermeſſen des Richters bis zu 14 Tagen ber- 
ſchärft werden. ge 

[Gefährlicher Bettler.] Geſtern Abend 
bettelte ein auswärtiger Strolch in einem Schanklokal 


der Brückſtraße. Als er von der im Gaſtzimmer f 


allein anweſenden Kellnerin abgewieſen wurde, wurde 
er nicht nur grob, ſondern bedrohte das Mädchen 
ſogar mit einem offenen Meſſer. Erſt als zur Polizei 
geſchickt wurde, verſchwand der rüde Patron. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 29. Juni. 7 
In der Verhandlung gegen den Inſtmann Wil- 
helm Wuttkowski und deſſen Ehefrau Johanna 
geb. Scheffler aus Carlswalde wegen Meineides 
konnten ſich die Geſchworenen auf Grund der 
Zeugenausſagen nicht von der Schuld der Angeklagten 
überzeugen und es erfolgte daher die Freiſprechung 
derſelben. À 


ber [h 


Sitzung vom 30. Junt. 

Nachdem der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor 
Harder, den Herren Geſchworenen feinen Dank für 
die durch die große Hitze erſchwerte Mühewaltung in 
der, wenn auch nur kurzen Seſſion ausgeſprochen, 
wird in die erſte heutige Verhandlung gegen die 
Feilenhauerfrau Tetzlaff geb. Schroeder aus Caldowe 
bei Marienburg eingetreten. Dieſelbe ift beſchuldigt, 
am 6. November 1890 vor dem Schöffengerichte zu 
Marienburg einen wiſſentlich falſchen Eid abgelegt zu 
haben. Angeklagte hatte einen Stellmacher Schröter 
beſchuldigt, bei dem Holzhändler Panknin am 
27. Juli 1890 einen Holzdiebſtahl verübt zu 
aben. Am 18. Auguſt kam dieſelbe mit Schröter 
in Streit, welcher zu einer Privatklage gegen An⸗ 
geklagte wegen Beleidigung und am 4. September zu 
einem gerichtlichen Termin führte. Die Anzeige von 
Panknin iſt erſt am 26. September gegen Schröter 
geſtellt und iſt Angeklagte in dem Termin vor dem 
Schöffengerichte am 6. November 1890 einzige Zeugin 
gegen Schröter geweſen. In den Ausſagen in der 
Privatklage und der Diebſtahlsſache findet fi im 
Datum, an welchem der Diebſtahl geſchehen ſein ſoll, 
eine bedeutende Differenz. Bei ihrer Vernehmung 
durch den Amtsrichter in Marienburg iſt die An⸗ 
geklagte bereits auf die Verſchiedenheit ihrer Ausſage 
und auf die auf Ablegung eines falſchen Zeugniſſes 
ſtehende Zuchthausſtrafe aufmerkſam gemacht worden. 
Angeklagte will bei ihrer Vernehmung in anderen 
Umſtänden und geiſtig ſo erregt geweſen ſein, daß 
die mit ihr vorgenommenen Vernehmungen und 
Protokollverleſungen vollſtändig unverſtändlich geweſen 
ſind. Dieſer geiſtige Zuſtand wird von den Zeugen 
entſchieden beſtritten. Es gewinnt alſo den Anſchein, 
als ob die Anzeige des Diebſtahls ein Racheakt der 
Angeklagten iſt, der ſie auch zu dem falſchen Eide veranlaßte. 
Der Spruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig 
des wiſſentlichen Meineides und erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf 2 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt, indem anz 
enommen wurde, daß Angeklagte geglaubt habe, ſich 
durch Nichtleiſtung des Eides in der eingeleiteten 
Privatklage zu ſchädigen. In der zweiten Sache 
ſtand der Schiffer Daniel Düfterbed aus Kalte⸗ 
erberge unter der Anklage der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung. Düſterbeck iſt 1817 geboren, hat bisher nur 
einmal eine leichte Strafe von 3 Tagen verbüßt und 
ſteht heute unter Anklage, am 12. Mai 1891 den 
Verſuch gemacht zu haben, die Kathe des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Foth, in welcher er wohnte, in Brand zu 
ſtecken. Angeklagter iſt geſtändig und will die That 
aus Verzweiflung begangen haben. Derſelbe, ein 
ſchon ſehr gebrechlicher Mann, lebte mit ſeiner 
Familie in Unfrieden, da er nichts mehr verdienen 
konnte und ſeine Söhne ihn in der Wohnung nicht 
mehr dulden wollten. Am Tage der That hat er 
ſich ſtark angetrunken zu Bette gelegt, ſein Sohn 
hatte ihm Zudeck und die Bettwäſche fortgenommen 
und auf bloßem Stroh liegen laſſen. Morgens gegen 
4 Uhr hat er Petroleum in's Bettſtroh gegoſſen und 
daſſelbe angeſteckt. Er ſelbſt hatte die Abſicht, wenn 
die Kathe brannte, ſich in der Weichſel zu ertränken. 
Auch wenn er mit verbrannt wäre, würde ihm dieſes 
gleichgiltig geweſen ſein. Das Feuer wurde von den 
Mitbewohnern gelöſcht, ehe es weiteren Schaden an⸗ 
richten konnte. Ehe Düſterbeck ſich hinlegte, hat er 
gejagt, „erft werde ich Unheil anſtiften und dann 
mich erſäufen“. Am anderen Morgen wurde der alte 
Mann zum Gemeindevorſteher gebracht. Der Ge⸗ 
meindevorſteher Foth giebt an, daß D. bisher ſich 
ſehr ordentlich geführt habe und er ihn 27 Jahre 
fenne. Bis zum Mai war Angeklagter Miether und 
war die Miethe von da an auf den Sohn abge⸗ 
gangen. Die Frage lautet auf vorſätzliche Brandſtiftung 
eines zur Wohnung von Menſchen dienenden Gebäudes. 
Die Plaidoyers waren bei der Klarheit der Sachlage 
nur ſehr kurz und erfolgte Seitens der Geſchworenen 
die Bejahung der Schuldfrage. Mit Rückſicht auf 
das Alter, die Gebrechlichkeit und Hinfälligkeit des 
Angeklagten erkannte der Gerichtshof auf 6 Monate 
Gefängniß, auch der Staatsanwalt Haken hatte nur 
6 Monat Gefängniß beantragt. Mit nochmaligem 


Dank ſchließt der Vorſitzende die Seſſion. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 29. Juni. 

Wegen einer O liben am 2. März im Eiſen⸗ 
babnwaggon beim Transport von Pferden mittelſt 
Meſſers begangenen Verletzung wird der Knecht 
Johann Krien zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Mit 9 Monaten und 1 Woche Gefängniß wird 
der Arbeiter Friedrich Mathies aus Brodsende be⸗ 
ſtraft, der ſeinen Brodherrn mittelſt Meſſers verletzt 
und einen Hausfriedensbruch begangen hatte. Von 
dieſer Strafe werden 1 Monat und 1 Woche Gefängniß 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet; 
ferner wird auf Einziehung des Meſſers erkannt. — 
Wegen begangener Nöthigung und Hausfriedensbruch 
wird der Arbeiter Friedrich Kowitz aus Chriſtburg 
zu 2 Monaten und 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
— Durch die Beweisaufnahme für überführt erachtet, 
am 26. Februar zu Kl. Mausdorf Nöthigung, Be⸗ 
drohung und einen Hausfriedensbruch begangen zu 
haben, wird der Knecht Johann Domolskt aus 
Schrop mit 2 Monaten 2 Wochen Geſängniß beſtraft. 
— Die Einwohner eines Hauſes in Tolkemit, bez 
ſtehend aus den Familien Diegner und Laws, lebten 
feit längerer Zeit in Unfrieden. Abends am 
1. März kam es nun zu ernſten Thätlichkeiten. Wegen 
gegenjeitiger Mißhandlungen ſtehen die Böttcher Albert 
und Franz Laws und Andreas und Ferdinand 
Diegner vor der Strafkammer. Ferdinand Diegner 
war nicht erſchienen, gegen denſelben wird im Herbſt 
verhandelt werden. Die anderen Angeklagten werden 
freigeſprochen, da die Zeugen ſich vollſtändig Er 
ſprechen und gefährliche Körperverletzung nicht als 
erwieſen angenommen werden konnte. — Wegen 705 
ſuchten einfachen Diebſtahls von Sachen aus einer 
Hirtenbude bei Kl. Mausdorf werden ſolgende noch 
nicht 16 Jahre alte Knaben von hier beſtraft: 5 — 
Zinkel und Franz Blum mit je 1 Tag, Oskar 
Müller mit 1 Woche und Eduard Blum auch 1 
wegen eines 1 15 DIEB ES en 
ängniß. Dieſe Strafe wird bet de etzt 
ET ei 1 die Unterſuchungshaft als . 
erachtet. — Mit 4 Monaten Gefängniß En > 
Arbeiter Wilhelm Patſchinski aus Lichtfe A e⸗ 
ſtraft, da er am 4. Mai mittelſt Meſſers einen N 
Arbeiter mißhandelt hat. — Das Dienſtmä chen 
Helene Haaſe aus Marienburg iſt geſtändig, oy 
23. April daſelbſt aus einem verſchloſſenen Korbe 
mehrere Wäſchegegenſtände entwendet zu haben. Er 
wird mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der 
echt Friedrich Spitt aus Milenz wird wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung mittelſt Meſſers, begangen 
am 14. März, zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 


Bel anknoten 


keit zu ertragen. 


Telegramme. 

Helgoland, 30. Juni. Das Kaiſerpaar 
iſt geſtern Abend 61 Uhr nach ſchwerem Ge⸗ 
witter bei ſchönem Wetter auf Helgoland 
eingetroffen. Auf der Fahrt die Elbe ab- 
wärts bekundete der Kaiſer ſeine lebhafte 
Dean dem Direktor der Hamburgiſch⸗Ameri⸗ 
aniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft gegen⸗ 
über, zu wiſſen, daß der Dreibund auf weitere 
ſechs Jahre verlängert ſei. : 

Helgoland, 30. Juni. Kaifer Wilhelm 
ift heute Vormittag um 91 Uhr auf dem 
Dampfer „Fürſt Bismarck“ in der Richtung 
nach Wilhelmshaven zu abgefahren. Geſtern 
er fand eine große bengaliſche Beleuchtung 
att. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. Junk, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 

Börſe: Beſſer. Cours vom 29.6. 30.16. 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,— 95 80 
34 pCt. Be che Pfandbriefe. 95,70 95,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,90 96,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91,30 91,50 

232,60 | 233,30 
174,30 | 174,10 
105,90 | 106,— 
105,50 105,60 
85,90 | 85,90 
110,60 | 110,50 


Oeſterreichiſche Banknoten 

Deutſche Reichsanleihe 5 
4 pët. branch Conſols 
4968. Rumänier 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 29.6. 30.6 
Weizen Juni .225.— 224,50 
Sept.⸗Okt. 202,75 203,50 
Roggen ſteigend. 
Juni 84: . 209.— | 210,50 
Sept.⸗Okt. 187,75 189,25 
Petroleum loco 28.— 23.— 
Rüböl Juni 1 58,80 58,30 
Sept.⸗Okt. 58.20 58,50 
Spiritus 70er Juni⸗Jul 44,10 45,20 


Königsberg, 30. Quni. (Von Portatius und 
Grothe, Betreiber, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ egct, 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirt 3 
Juni nicht contingentirt 


Königsberger Productenbörſe. 
21. | 29. 


71,— Brief. 
48.— „ Rn 
49,— „ * 


‘ 


Juni. Sun Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pf. -| 233,00 233,00 ohne Zufuhr 
Roggen, 120 Pfd. 206,50 206,50 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 152,00 | 152,00 unverändert 
Safer, feiner : 156,00 156.00 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ 147,00 | 147,00 do. 
Rübſen 1— — 


Danzig, den 29. Juni. 

Weizen: loco flau, 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. , hellbunt inländiſch — ., 
hochbunt inländiſch — , Termin Juni-Juli 126 pfd. 
zum Tranſit 179,00, per Sept. Okt. 126pfd. zum Tranſit 
159,00 % 

Roggen: loco feſter, inländ. 204 ., ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 152 /, per Juni 120 pfd. zum 
Tranſit =- /, per Sept.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſit 
123,00 M N 

Gerſte: große loco inl. — A 

„ Heine loco inl. — 4 

Hafer: loco inländiſch — 4 

Erbſen: loco inländiſch — A 


Spiritusmarkt. : 

Danzig, 29. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt 71/0 Br., —— Gd., pro Sepibr. Okt. 
kontingentirt —, — Br., 61,50 Gd., pro November + Mai 
— Br., 58,00 Gd., loco nicht kontingentirt —,— Br., 
—,— Gb., pro Sept.⸗Okt. nicht konlingentirt —.— Br., 
42,00 Gd., pro Novbr.⸗Mai nicht Tontingentirt —,— Br., 
39,00 Gd. 

Stettin, 29. Juni. Loco ohne Faß mit 70 A Kon- 
ſumſteuer 46,50 A, pro Juni 45,50 ., pro Auguſt⸗ 
September 45,00 44 


uckerbericht. 
T A Juni. Kornzucker exll. von 92 — 
Rendement 17,65. Kornzucker exkl. 88 pet Rendemen 
17,15. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,49. — 


Ruhig. — Gemahlene Rafſinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,50. Stetig. 
i arkt. r 
a Bericht der Direktion. 


Berlin, 29. Juni. Amtlicher f 
Zum Verkauf enden: 3461 Rinder, WI pen, 
1980 Kälber und 26919 Hammel. In Rindern 1 
Geſchäft, es bleibt großer Ueberſtand. „Man aab e fü 
In 55—58, IIa 50-54, IIIa 42—49, IVa 87—40 4 pe 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt ver if 
ſchlepp. und wurde nicht ei. Wir notirten für 
Ia 48, Ila 45-46, a 41—44, gute Batonier 
— pro 100 Pfund leb. mit 55—60 N 
Der Kälberhandel geftaltete fih ſchlepp. Ia brachte 45 — 1 
Ila 41 - 44, IIIa 86—40 Pf. pro Pfd. Aleiſch heit, 
Hammel. Der Markt geſtaltete ſich langſ. und wurde ni 
eräumt. la brachte 49—56 Pf., IIa 46 — 48 Pf. per Pd. 
Fleiſchgewichk. un 

— ern —ͤ̃ 


MENY, 

eidenſtoffe (ſchwarze, weiße und farbige) 
den OR Ide, bis 18,65 p. Meter — glatt, 
geſtreift und gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
und 2500 verſch. Farben) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depot G. Henneberg (f. u. K. Hoflicf.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppelt. Brief 
porto nach der Schweiz. 


ln de a — h 


örperliches ohlbehagen, 
kraft ia. Nast po nad ae 
Ö 1 bis 2 Kola Paſtillen, bereite 
a den Dieſelben beſeitigen auch jofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(3. B. Bergklettern) und len Anpreugunpeh: 
verhindern das ee 8 . agg 
ü e Stra z 
fähigen den Men ek N ir per potid 
nen Adler, in den Apotheken 
A 3 Hänsler und Leistikow, in der 
olniſchen Apotheke in Elbing und in der 


öwenapotheke in Dirſchau. 


Ein gewiſſes 
neue geiſtige Spaun 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Roſe mit dem 
Kapitän E. Miedbrodt⸗Königsberg. 
Geboren: Schirrmann ⸗ Schlawitten 
T. — C. H. Kohn⸗Königsberg T. 
Geſtorben: Frau Alma Jeniſchewsk'z | ___ 

Tilſit. Frau Bertha Arendt⸗ 
Gollub, 39 J. — Lehrerfrau Zint⸗ 
Waldeck, 21 J. — Beſitzer Ferdinand 
Karbaum⸗Roſenwalde. — Adminiſtrat. 
Albert Köhn⸗Thorn. — Ernſt Frey⸗ 
Thorn, 65 J. — Frau Jeanette 
Malvine Melcher, geb. Weber-Dan- ! 
zig, 54 J. — Pratt. Arzt Dr. Alen | 
von Petrykowski⸗Guttſtadt. — Frar 
Wilhelmine Raehſe⸗Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. Juni 1891. 

Geburten: Maurergeſelle Karl 
Ziemens 1 T. Arbeiter Friedrich | 
Brandt 1 S. — Materialwaarenhändl. 
Juſtus Schröter 1 S. — Arbeiter 
Wilhelm Porſchel 1 S. — Schloſſer 
Hermann Oltersdorf 1 T. — Arbeiter 
Friedrich Kühlmann 1 S. Bäcker⸗ 
meiſter Rudolf Schwarz 1 T. | 

ee: Glaſer Adolf Richard 
Pahlke⸗Berlin mit Antonie Merge 
Fiſcher⸗Berlin. 

Sterbefälle: Arbeiter Auguſtin 
Hohmann, 34 J. — Schiffer Joh. Jac. 
Hübert S. 8 Mon. 


Pürger⸗Rellonree. 


Donnerſtag, 2. Juli: 
Nachmittags-Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Das diesjährige 


Miſſionsfeſt 


im Freien findet am Sonntag, den 
5. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, 
in Sanssouci 


ſtatt. Feſtpredigt: Herr Pfarrer 
Gürtler-Marienburg. 
Zu zahlreicher Theilnahme an die⸗ 
ſer Feier ladet hiermit herzlichſt ein 
Der Vorſtand. 
Malletke, Pfarrer. 


Bekanntmachung. 


An milden Gaben und Geſchenken 


z 
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; & vian AH 
F 
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! 
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Guldenbrode, 


ganz bedeutend ſchwerer wie 6 Pfd. 


„Marschall, 
Inn. Georgendamm. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 


waſſer, welches feit 1822 in verjchiedenen | Tag 


knee ſo beliebt geworden iſt, hat 
mehrfachen Nachahmungen und 
Tinſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhandt | 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas- | 
js 1 en mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
ener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 


gott Ehrhardt,; elbem Etignett, 
Kuper-Brance-Scheif, weinen | | 
Firma: Traugott Ehr- | 

ED hardt in Selze ct 

F nitnebenſtehenden Wappen 
als e (Facſimile) 

in der beigegebenen Broſchüre 


Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 

Leon Saunier’s Buchh. 

in Elbing. 


55. verbesserte Auflage, 


Die S Dunn 


Hämorrhoiden 
bilft jährlich A 


Reelle Bedienung 
ala ag 


a 


empfiehlt Bernh. Janzen. 


Bedeutend zurückg eſetzt 
im Preiſe ſind die noch in allen 12 5 am Lager be⸗ 
findlichen Sommervorräthe. 


Simon Zweig, 
e 18. AENEAN . 18. 


von 


Oswald Nier 


Hauptgeschätt [No 108 


(Grosse Geld- Lotterie Geld-Lotterie) — 


Frankfurt a. Mt.. a. M. 
MALTO Geldgev inne, 


darunter Haupttreffer von 


(00,000 Mark, 
50, 000 Mark. 
LOOSE à 5 Mark ge 


20 Pfg. extra) 


versendet Elektrotechnische Ausstellung, 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. M. 


Bu haben in he bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


eee 
geichmässiges 
RS — und „ 


lrg, 
4 
hp, & 


werden ſauber, schnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz 
Buch⸗ und und Kunſt⸗ Druckerei. lernende kee 


Das Auſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
Ei dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


8 pig · 


In den Niederlagen Stollwerck ober 
Chocoladen und Cacaos vorräthig. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 


Bernh. Janzen. 


Stellenſuchende jeden 
Ber placirt ſchnell Reuter’s 
5 in Dresden, Oſtra⸗Allee 


Sehr günſtiger günſtiger 
Da bis zum 15. Juli unſer Waarenlager total ausverkauft 
J fein fjoll, verkaufen wir von heute ab zu nochmals 


find in den Monaten April, Mai und reducirten Preisen: 


Eingeſchoſſen 
5 E See a S einger R Hk: Cal. 7 mm 1 Robe weiss Atlas, hochfeine Waare, Meter früher 7,50 M. jetzt 
m Mark und evolver, 6 M., 9 mm 9M. 4,00 Mark. 


adväk⸗ Streckfuß 2 | 
1 Pfd. Butter, Ung. vom Qande 2 M., 

Ung.⸗Moosbruch 1 Pfd. Butter, Ung. 
Kerbswalde 6 M., Ung. - Pr. Holland 
2 M., Kaufmann Erdmann Elbing ein 


1 Poſten reinwollene, hochmoderne. hellfarbige Stoffe 
zu ei und Geſellſchafts-Kleidern, früher pro Meter 2,50 M 
jetzt 1 


Centr alfeuer-Doppelflinten, von 
35 M. an, 


= ohne lauten Knall 
Teschins (Gewehrform) 


20 M., reinwollene Foule, Meter 0,60 M. 
Posamenten, Gimpen, Spitzen, Franzen, Chenille- 


* —— 
Franzen, früher pro Meter 3,50 M, jetzt 0,60 M. 


Grundſtückokauf! 


Ein äußerſt gutes Grundſtück von 
ca. 130 Morgen Land und über 4 Morgen 
gutem Torfitich, zwiſchen Chriſtburg und 
Saalfeld im Dorf gelegen, mit hoch⸗ 
feinen Wirthſchaftsgebäuden, elegant 
Im ſſivem Wohnhaus mit Obſtgarten, 


Päckchen Pflaumen, Ung⸗Elbing 2 M., 

J. Hambahn⸗Neukirch 1,50 M., Ung- 
Elbing 3 M., Ung. vom Lande 3,25 M, 
Ung. Hohenwalde 1 Scheffel Kartoffeln, 
Ung.⸗Marienburgerdamm 50 Pfg. und 
2 Pfd. Butter, Ung.⸗Kraffohlsdorf 
1,50 M. und 1½ Pfd. Butter, Ung., 
vom Lande 1,50 M., Ziemes⸗ | 
walde 1 M., Ung. - Terrauova 1 M., 
Ung. vom Lande 55 Pf., Ung. vom 
Lande 1 M., Ung. „Streckfuß 1 M., 
Wittwe Lange⸗Damerau 2: Pfd. Butter, 
Ungenannt vom Lande 3 M. 

Mit dankbarer Anerkennung bringen 
wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß. 

Elbing, e a Juni 1891. 

Vorſtand 
des Peſtonde Hospitals. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, den 1. Juli cr. 
Aachm. 5 Ahr, 


werde ich an Ort und Stelle auf dem 
Gute Stagnitten zufolge Auftrages 


175 Mtr. Feldſteine 


öffentlich meiftbictend verſteigern. 
Elbing, den 30. Juni 1891. 


Der Gerichts vollzieher. 
Schapke. 


| 


1 25 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruet., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 


Von heute ab: 
5 Pfennig 


Mag ermilch pr Liter. 


H. Schröter, 
Molkerei. 


= 


be 


Cal. 6 mm 8 M., 9 mm 15 M. 
Weſtentaſcher⸗Teſchins 


ohne lauten Knall 4 M., 


Patent-Luftgewehre 
ganz ohne Geräuſch 25 M. 
Zu jeder Waffe giebt es 25 

Patronen gratis. Verſandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Ga- 
rantie. Jeder, der eine Waffe 
gebraucht und beim Einkauf Geld 
ſparen will, verlange gratis und 
franko meinen hochintereſſanten, 
illuſtrirten Katalog. 

Es werden nur eingeſchoſſene 


Waffen geliefert. "RB 


Georg Knaak, 


Waffenfabrik, 


Berlin Sl. Pae 


Nr. 212 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel: 
mit 250 jährlich 
Schnitt Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jährlich äber 2000 Abbil⸗ 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Pofte 
anſtalten (Stgs.⸗HMatalog Nr. 3845). Probes 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
lin W, 35. W, 35. — Wien], — Wien I. Operngaſſe . 


Sees Carbolineum, 
J. Staes jun., 


Waſſerſtr. 44. Königsbergerſtr. 49/50. 
Telephon⸗Anſchluß 80. 
Spezialität: Streichfertige 
Oelfarben. 


ſehr gutem, zübervollſtändigem lebendem 
und todtem Inventar, ſoll wegen ander⸗ 
weitiger für den Aue in Pauſch und 
Bogen für den äußerſt billigen Preis 
von 13,500 Thlr. verkauft werden. -- 
17,000 Mk. unkündbare Hypothek. Die 
Getreidef elder Baar ausgezeichnet. Die 
1 kann ſofort und zu jeder 
Zeit geſchehen. 

Weitere Auskunft ertheilen Kaufm. 
C. Josewski und C. Hähnel 
in Saalfeld Oſtpr. 


Zwei beſſere Wohnungen 


zum 1. Oktober im Ganzen oder ge— 
ae zu vermiethen: 
1. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
hör und Waſſerleitung, 
2. Etage, 4 Zimmer, Cabinet, Zube⸗ 
hör und Waſſerleitung, 
Lange Heil. Geiſtſtr. 9. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör (Waſſerleitung) ift. vom 1. Oct. 
zu vermiethen 


Fiſcherſtraße Nr. 9 
Meine ohnung, 6 Zimmer, 


4 Couleurte Chappe-Seide, bei Entnahme von mindefteng 50 Gramm 

pro Kilo 12 Mark, diverſe Näbgarne. 

Wichtig für Schneider und Detail⸗Verkäufer!! 1 großer Poſten 
neuer hochmoderner Herrenanzug- Knöpfe in 
Steinnuss und Seide bedeutend unter Fabrikpreis. 

Reinseidene Herrem-Cachenez in großer Auswahl ſchon von 
1,00 Mark an. 

Moderne Regenmäntel, Mantelets, Winter mäntel ete., 
Filz- und Tuch- Röcke. 

Reiserockstofte, früher Meter 6,50 M, jetzt 2,00 M., 8,50 M, 
jetzt 3,00 M., Diverje Long-Chales. 


: Gebrüder Siebert. 


f 
* 
—— 


erhält Derjenige, dene ein interessanteres ul. 18 den „Inter- 
essuntesten Katalog der Welt“ an uns einsendet. Der Letztere 
ist ein 20farbiges Kunstwerk mit hunderten Bildern und wird discret 
gegen Einsendung von 50 Pf. als n geschlossen franco versandt. 


Die Physiologie der Liebe 

von Prof. P. Mantegazza % 
das epochemachendste Werk des 
Jahrhunderts, welches jeden Leser 
befriedigen, mit Freude und Glück 
erfüllen wird. Gegen Einsendung 
von M. 3, — franco. Gegen Nachn. 
von M. 3,— unfrankirt. Hochele- 
gant gebunden 4 Mark. 


i 
| 


Zube⸗ 


Beide Werke und der Interessanlesie: 

Katalog der Welt zusammen statt 

M. 6,50 für nurM. 5,50 franco gegen 
Einsendung des Betrages. 


* 


Sensationell! 


Veranda, 
mit Garten, Waſſerleitung de, Sonnen- 
ſtraße Za, 1 Tr., ift zum 1. Oetbr. 
zu vermiethen. 

Prof. Dr. Nagel. 


Gefunden 


ein ſeidenes Halstuch zwiſchen Pfarr⸗ 
häuschen und Dambitzen. Abzuholen 


von der Expedition dieſer Zeitung. 
Barometerftand, 


T BR 
Grossartig und effectvoll ge- 
5 5 


i lan aus È 
hohen Kreisen 


von M. Reymond. 


à Eleg. broch. M. 3,—. 


A Geb. M. 4,—. Wer mit Elbing, 30. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. E E | 
i liesem Werk nicht zufrieden ist, erhält sein 7 Ri 80 8 
- Kunstverlag, Berlin SW, |_Geld zurück. 29 SE a 
L. Schneider, Bernburgerstrasse 6. T Sehr trocken F | 
TEETE ET E ; Beſtändig > 6 — 
Schön Wetter 3 — | 

: > : Veränderlich 28 a 
N Das feinſte engliſche pohlgeſclüßene Regen u. Wind 9—— | 
> verkaufe mit Ga⸗ Viel * 0 
ä Lilberſtahl⸗Raſirmeſſer aste w. 2.18. Slg 
Daſſelbe nimmt den jtärfiten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innert 8 Tagen 3 - — í 
geſtattet. SR 7 . . M. 2,15. — — 
„. Lehmann, Eiſenhandl., Elbing, Brückſtr. 22. Wind: N. 21 Gr. Wärme. N 


Der Hausfreund. 


Nr. 150. 


ns Neu hinzutretenden Abonnen⸗ 
ten wird der Anfang des Krimi⸗ 
tee — 52 — rt“ . 

ugu unſch gratis und 
franto nachgeliefert. k, 


Verjährt. 


Roman von Ewald Auguſt König. 
Nachdruck verboten. 


„Daran habe ich auch ſchon gedacht,“ nickte 
Faber, „geſchieht es, fo kann H den Leuten 
nicht Schweigen gebieten. werde eine 
kleine Wohnung miethen und in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit leben. ſuche keinen Verkehr 
und laſſe die Menſchen an mir vorbeigehen, ſo 
werden ſie mir wohl auch keine Steine vor die 
Füße werfen.“ — „Sie ſind alſo nicht ver⸗ 
wandt mit der jungen Muſiklehrerin?“ fragte 
der Doktor. — „Hedwig Faber —“ — „Nein, 
nein,“ antwortete Jaber raſch mit einer ablehnenden 
Handbewegung, „ich weiß das zu beſtimmt und 
wünſche auch nicht, mit der lungen Dame bekannt zu 
werden. Es ift wohl möglich. daß ich nach kurzer 
Zeit mich wieder eines Anderen befinne und 
nach Amerika zurückkehre,“ fuhr er fort, indem 
er ſich erhob und ein Goldſtück auf den Tiſch 
legte, „ich habe oft gehört, daß einem 
Amerikaner die deutschen Verhältniſſe nicht be- 
hagen, vielleicht trifft das auch bei mir ein, 
und dann mache ich kurzen Prozeß.“ — „Viel⸗ 
leicht auch treiben Sie die unangenehmen Er⸗ 
innerungen wieder fort,“ ſagte der Advokat, 
„aber wie die Dinge ſich auch geſtalten mögen, 
von der Behörde haben Sie keinesfalls etwas 
zu befürchten.“ — „Ich danke Ihnen, Sp 
haben mir eine ſchwere Laſt von der Seele 
genommen.“ 

Im Bureau ſtand der Schreiber noch vor 
ſeinem Pulte, es ſchien ihm plötzlich eingefallen 
zu fein, daß er heute Abend noch eine Arbeit 
zu erledigen habe; emſig in einem Aktenſtück 
ſtudirend, blickte er kaum auf, als die Beiden 
an ihm vorüberſchritten. 4 

Der Advokat kehrte bald darauf zurück. 
„Was thun Sie denn noch hier?“ fragte er 
erſtaunt. — „Ich hatte vergeſſen, daß der Fall 
Reuber contra Müller morgen vorkommt, Herr 
Doktor,“ erwiderte der Schreiber ruhig, „hier 


2 
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Tägliche Beilage zur „Altpreußischen Zeitung“. 
Elbing, den 1. Juli. 


1891. 


find die Akten —“ — „Reuber contra Müller? 
Morgen über acht Tage, Sie haben ſich im 
Datum geirrt.“ — „Dann hätte ich mir die 
Arbeit erſparen können.“ — „Sollte ſie nicht 
nur ein Vorwand geweſen ſein? Sie haben, 
als Sie den Fremden in mein Kabinet brachten, 
die Thüre offen gelaſſen, ich bemerke das leider 
erſt jetzt.“ — „Ich glaube oft bewieſen zu 
haben, daß ich ſchweigen kann,“ ſagte der 
Schreiber, die grauen Augen mit vorwurfsvollem 
Blick auf ihn heftend. — „Und ich habe Ihnen 
ebenſo oft und wohl noch öfter ſogar geſagt, 
daß ich jedes Lauſchen und Spioniren mir 
ernſtlich verbitte,“ erwiderte der Advokat mit 
ſcharfer Betonung. „Sie ſind ein alter 
Mann, Lange, Sie ſollten Alles vermeiden, 
was mich möglicherweiſe nöthigen könnte, Ihren 
Poſten einem Anderen zu übertragen.“ — 
„Ich that's nicht abſichtlich,“ ſagte der 
Schreiber, mit einem geringſchätzenden Achſel⸗ 
zucken über die Drohung hinweggehend, „über⸗ 
dies war mir das, was der Herr Ihnen mit⸗ 
theilte, nichts Neues. Ich habe die Geſchichte 
damals miterlebt, und ich könnte Ihnen noch 
Manches ſagen, wovon er keine Ahnung zu 
haben ſcheint.“ — „Was wäre das?“ fragte 
der Doktor, ihn erwartungsvoll anblickend. — 
„Ich werde es ihm ſelbſt ſagen, es muß ihm 
ja erwünſcht ſein, über jene Ereigniſſe mit einem 
Manne ſprechen zu können, der ſie ganz aus⸗ 
führlich kennt.“ — „Und wenn es ihm nicht 
erwünſcht wäre?“ ſagte der Advokat aufwallend. 
„Bedenken Sie wohl, was Sie thun, Lange, 
der Herr hat mir ſein Vertrauen geſchenkt, und 


meine Pflicht gebietet mir Verſchwiegenheit.“ 


„Rede ich mit ihm und keinem anderen 
darüber, ſo wird mir kein Vorwurf gemacht 
werden können“, erwiderte der Schreiber trotzig, 
während er dos Aktenheft fortlegte und feinen 
Hut holte. „Verſchwiegen wird das Alles ohne⸗ 
hin nicht bleiben, es leben hier noch viele Leute, 
die ſich jenes Ereigniſſes erinnern, und ich 
wüßte nicht, was ſie zwingen könnte, mit ihren 
Anſichten und Urtheilen über dieſen Fall hinter dem 
Berge zu halten. Viele werden heute noch die 
Beſtrafung des Mannes fordern, thäten ſie es 
auch nur aus Luſt am Skandal; Sympathien 
findet er hier nicht, denn ſeine That hat damals 
nur Abſcheu und Entrüſtung hervorgerufen. 
Und ob ſeine Mittheilungen ganz genau mit 
den Thatſachen übereinſtimmen, weiß ich auch 
noch nicht; man hat damals behauptet, dem 


Verbrechen müßten andere Motive als Eifer- 


ſucht zu Grunde liegen.“ — „Andere Motive? 


Das verſtehe ich nicht —“ — „Und es läßt 
ſich auch jetzt nicht weiter darüber reden, Herr 
Doktor, vielleicht werden alle jene Gerüchte 
jetzt noch einmal auftauchen —“ „Sollte das 
geſchehen, ſo erwarte ich zuverſichtlich, daß Sie 
ſelbſt keinen Antheil daran haben werden. 
Beſſer wäre es, Sie kümmerten ſich garnicht 
um dieſe Angelegenheit; für Sie ſelbſt kann 
wenig Gutes dabei herauskommen.“ 

Damit ging der Advokat in ſein Kabinet 
zurück, der Schreiber löſchte das Licht aus und 
verließ das Haus. 

Zweites Kapitel. 

Unter den Hausfrauen und Mädchen in 
dieſer Stadt gab es wohl nur Wenige, die nicht 
die alte Frau Lange kannten. An jedem 
Wochentage, im Sommer wie im Winter, un⸗ 
bekümmert um die Witterung, ſaß die alte Frau 
hinter ihren Obſt⸗ und Gemüſekörben auf dem 
Marktplatze, geduldig der Käuferinnen harrend, 
in ewigem Kampfe mit der Schuljugend, die 
ein ganz beſonderes Vergnügen daran zu finden 
ſchien, ihr einen Schabernack zu ſpielen. In 
früheren Jahren war ſie mit ihren Körben von 


Haus zu Haus gegangen, aber als die Be⸗ 


ſchwerden des Alters ſich mehr und mehr 
geltend machten, mußte ſie ihren Wirkungskreis 
auf den Marktplatz beſchränken, zum größten 
Aerger Derjenigen, die ihre ſcharfe Zunge zu 
befürchten Urſache hatten. : 
Sie mar die Mutter des Schreibers, und 
wer es nicht wußte, ſah es ihr nicht an, daß 
ſie die Siehenzig längſt überſchritten hatte, denn 
im Hinblick auf ihr hohes Alter war 
ſie noch immer eine rüſtige Frau. Man ſagte, 
ſie ſei eine vermögende Frau, ſie müſſe es ſein, 
denn ſie habe im Laufe der Jahre viel ver⸗ 
dient und gewiß manchen Thaler bei Seite ge⸗ 
legt. Gewißheit konnte man darüber nicht er⸗ 
halten, ſie beſaß allerdings ein eigenes Häus⸗ 
chen in einer engen Gaſſe, aber ob und welche 
Kapitalien ſie außerdem hatte, erfuhr Niemand, 
ſelbſt ihr Sohn wußte es nicht, und trotz aller 
Nachforſchungen blieb es auch ihm ein undurch⸗ 
dringliches Geheimniß. j 

Jakob Lange hatte nie an die Gründung 
eines eigenen Heerdes gedacht, ſein Gehalt 
würde auch nicht dazu ausgereicht haben; er 
wohnte bei ſeiner Mutter und Mittags ſpeiſte 
er in einem Koſthauſe. 

Man ſagte, es herrſche kein gutes Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen Mutter und Sohn, der 
Schreiber ſei mit ſeinem Looſe nicht zufrieden und 
ſeine geizige Mutter weigere ſich hartnäckig, 
auch nur das kleinſte Opfer für ihn zu bringen, 
der Bruch werde nur deshalb vermieden, weil 


der Sohn fürchte, daß er enterbt werden könne. 


Weder Jakob Lange, noch die alte Frau nahmen 
von dieſen Gerüchten und Behauptungen Notiz; 
ſie ließen die Leute reden und erzeigten ihnen 


| 


Richtig war es allerdings, daß dem Schreiber 
die bisherige See ft nicht mehr be- 
hagte, und die ſchroffen Worte, die der Advokat 
Weiſe ihm heute Abend geſagt hatte, trugen 
natürlich auch nicht dazu bet, ihn zufriedener zu 
machen. In mürriſcher, verdroſſener Stimmung 
kam er nach Hauſe, in dem kleinen einfach 
eingerichteten Zimmer erwartete ihn die Mutter 
bereits mit dem Abendbrod. 

Der ſtechende Blick der alten Frau ruhte 
forſchend auf ihm, während er am Tiſche ſaß 
und eine Schüſſel voll geröſteter Kartoffeln 
tre einigen Schnitten Brod haftig hinunter⸗ 

ang. ; 

„Du kommſt ſpät heute Abend,“ m ſie in 
einem Tone, der das erwachende ßtrauen 
deutlich durchblicken ließ, „das Bureau muß 
fen ſchon vor einer Stunde geſchloſſen worden 
ein —“ i 

„Was der Packeſel heute noch thun kann, 
wird nicht bis morgen für ihn aufgeſchoben, 
wenn er auch unter der Laſt zuſammenbräche,“ 
fiel der Schreiber ihr höhniſch ins Wort, „und 
daß ich nur des Doktors Packeſel bin, wirſt 
Du ſchon lange wiſſen.“ * 

Ueber das wetterharte, runzliche Geſicht der 
alten Frau glitt bei den unzufriedenen Worten 
ihres Sohnes auch ein Zug des Hohns. „Was 
bin ich mein ganzes Leben lang geweſen?“ er⸗ 
widerte ſie. „Habe ich jemals eine ruhige 
Stunde gehabt? Habe ich nicht auch arbeiten 
und ſorgen müſſen von Tag zu Tag, und bin 
ich je meines Lebens froh geworden?“ 

„Es lag an Dir, wenn Du es nicht wurdeſt, 
fuhr er mürriſch fort, „Deine Arbeit hat reichen 
Gewinn eingebracht —“ 

„Wer behauptet das?“ 

„Jeder, der Dich kennt, ſagt es, und es 
liegt auf der 55 2 daß Du bei Deinem blü⸗ 
henden Geſchäft und Deiner einfachen Lebens⸗ 
weiſe Erſparniſſe gemacht haben mußt.“ 

„Und wenn ich mir einen Notbgrojchen für 
meine alten Tage und für ſchlimme Zeiten zu⸗ 
rückgelegt habe, muß es dann ein großes Ver⸗ 
mögen ſein? So ſehr viel iſt am Obſt⸗ und 
Gemüſehandel nicht zu verdienen, nur mit 
Pfennigen kommt das Geld ein —“ 

„Das weiß ich beſſer,“ unterbrach er ſie 
wieder, „andere Frauen machen kein Hehl da⸗ 
raus, daß ſie durch ihren Handel reich gewor⸗ 
deu ſind.“ 2 2 

„Jawohl, wenn ſie daneben noch in der 
Lotterie gewonnen haben. Wer Glück haben 
ay 195 kann's nicht fehlen, ich hab's niemals 
gehabt.“ s; 

Der Schreiber ſchob die Schüſſel zurück 
und zuckte mit den Achſeln, er hatte dieſe Re⸗ 
densart ſo oft beſtritten, daß er nichts mehr 
darauf zu erwidern wußte, was nicht früher 
ſchon geſagt worden war. : 

„Und Du haft: auch keinen Grund, unzu⸗ 
frieden zu ſein“, fuhr ſie nach einer Pauſe 


nicht einmal den Gefallen, eine dieſer Be⸗ fort. „Der Lohn iſt freilich nicht groß, aber die 


hauptungen zu widerlegen oder zu beſtätigen. 


Arbeit dafür bequem.“, 


„Sehr beguer", ſpottete er. „Ich wollte 
ebenſo gerne in einer Tretmühle arbeiten.“ 

„Jakob, Jakob, Du biſt fünfzig Jahre alt.“ 

„Sogar noch etwas darüber und trotzdem 
noch nicht zu alt, um Ketten, die mich drücken, 
iu zerbrechen. Es wäre beſſer geweſen, wenn 
ch's früher gethan hätte, aber Du warſt immer 
dagegen, und ich ließ mich leider durch Dich 
beſtimmen.“ 

„Und was hatteſt Du, wenn Du nicht mehr 
für den Doktor arbeiten wollteſt?“ fragte ſie 
ſcharf. „Willſt Du hier auf der faulen Bären⸗ 
haut liegen und von mir ſordern, daß ich Dich 
ernähren fol?“ 

„Wahrhaftig nicht!“ erwiderte er. „Von Dir 
abhängig zu ſein, wäre weit ſchlimmer, als in 
einer Tretmühle arbeiten zu müſſen. Ich kenne 
die Geſetze durch und durch; ich weiß, wie man 
ſich drehen und wenden kann, ich kann den 
Leuten ebenſo gut und noch beſſer Rath ertheilen, 
wie der gewiegteſte Advokat.“ 

„Rechtsverdreher willſt Du werden?“ — 
„Es iſt kein ſchlechtes Geſchäft, das darſſt Du 
mir glauben. Es giebt Leute genug, die lieber 
einen Winkelkonſulenten zu Nathe ziehen als 
einen Advokaten, ſie glauben billiger dabei weg⸗ 
zukommen, und ſie können auch freier und offen⸗ 
herziger mit ihm reden. Und daß ich in ſolchen 
Dingen Erfahrung haben muß, wird mir Jeder 
glauben; ich habe lange genug bei einem 
Advokaten gearbeitet, um alle die Kniffe und 
Pfiffe ſtudieren zu können.“ — „Unſinn!“ ſagte 
die alte Frau, energiſch das graue Haupt 
ſchüttelnd. „Wie lange wirſt Du warten 
müſſen, bis Jemand ſich einfindet, der Deinen 
Rath hören will?“ — „Nicht lange, ich brauche 
nur im Gerichtsgebäude meine Netze auszu⸗ 
werfen, fo fange ich fie zu Dutzenden. Ich 
kenne die Menſchen und namentlich die Prozeß⸗ 
luſtigen, ich weiß, wie man ſie behandeln muß; 
nichts ift leichter, als ihnen klar zu machen, 
daß ſie unter allen Umſtänden ihren Prozeß 
gewinnen müſſen.“ E 

„Ein kleines Kapital ift freilich nöthig, ich 
würde das Zimmer drüben als Bureau be- 
nutzen und einrichten; mit hundert Thalern —“ 
— „Haft Du ſo viel?“ fragte fie raſch. — 
„Nein, aber ich denke, Du wirſt ſie mir 
leihen!“ — „Keinen Groſchen!“ erwiderte fie 
mit Entſchiedenbeit, gegen die es keinen Wider- 
ſpruch gab. „Ich habe meine paar Pfennige 
zu ſauer verdient, als daß man mir zumuthen 
dürfe, ſie zum Fenſter hinauszuwerfen.“ 

Der Schreiber ſtützte den Arm auf den 
Tiſch und rieb mit der mageren Hand langſam 
ſein glattes Kinn. „Ich habe dieſe Antwort 
erwartet,“ ſagte er ruhig; „ich weiß ja, daß 
ich auf Deine Hilfe nicht zählen darf, ſobald 
es ſich dabei um ein kleines Opfer han⸗ 
delt. So werde ich denn auf anderem 
Wege mir das Geld zu verſchaffen ſuchen.“ — 
„Auf welchem Wege?“ fragte fie, die ſtechenden 
Augen erwartungsvoll auf ihn heftend. — 
„Sei unbeſorgt, ich werd's auf ehrlichem Wege 


erreichen. Erinnerſt Du Dich noch einer 
Mordgeſchichte, die vor vierundzwanzig Jahren 
hier paſſirt it?“ — „Es ift Manches paſſirt —“ 
„Der Mörder hieß Faber, Herbert Faber.“ — 
„Ach, jawohl, ich erinnere mich der Geſchichte 
noch ſehr gut“, nickte die alte Frau, deren 
Züge ſich belebten. „Sie war eine ſchöne 
junge Frau, und ihr Mann hatte den hellen 
Satan im Leibe.“ — „Schoß er nicht ihren 
Galan nieder?“ — „War's ihr Galan?“ — 
„Ich weiß, ich weiß; aber er glaubte es, ich 
denke, das kommt auf Eins heraus.“ — „Ein 
politiſcher Flüchtling, nicht wahr?“ — „Ja, 
die Polizei ſuchte ihn.“ — „Und er ſchoß ihn 
todt?” „Mitten in's Herz hinein. 
Er iſt geflüchtet, und man hat nie 
wieder Etwas von ihm gehört. Er wird 
wohl, wie ſo mancher Andere, drüben geſtorben 
und verdorben ſein.“ — „Und wenn es nicht 
wäre?“ fragte der Schreiber. 

Seine Mutter blickte ihn ſtarr an. 
„Wenn er zurückkäme, ſo müßten ſie ihn 
heute noch faſſen und ihm den Prozeß 
machen,“ ſagte ſie. „Bah, zwanzig 
Jahre find ſeitdem verſtrichen und Verbrechen, 
welche mit dem Tode oder lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus beſtraft werden, verjähren 
binnen dieſer Zeit.“ — „Schöne Geſetze, daß 
ein Mord unbeſtraft bleiben ſoll!“ erwiderte 
fie. — „Es war kein Mord; hätte er damals 
fih dem Gerichte geitellt, jo würden die Ge- 
ſchworenen ihn freigeſprochen hahen. Die Frau 
kam mit einem leichten Streifſchuß davon, wenn 
ich mich recht erinnere.“ — „Jawohl, in der 
erſten Stunde hieß es, ſie ſei ebenfalls todt, 
und ſogar in den Zeitungen wurde es behauptet, 
aber ſie war nur ohnmächtig, und die Kugel 
hatte außer einer Schramme an der Schulter 
kein weiteres Unheil angerichtet. Ich kam der⸗ 
zeit sft in das Haus, das Dienſtmädchen plau⸗ 
derte gern, ſo hab' ich Alles ausführlich er⸗ 


fahren.“ f 
* (JFortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Von Jack, dem Aufſchlitzer wird 
wieder ein Lebenszeichen aus London ſignallſirt. 
Der Vorſitzende des Whitechapler Vigilanz⸗ 
Ausſchuſſes theilt nämlich mit, daß er einen 
Brief empfangen habe, welcher in demſelben 
Stil verfaßt und unterzeichnet iſt, wie die Briefe, 
welche ihm vor einigen der letzten Frauenmorde 
zugegangen ſind. Das Schreiben hat ſolgen⸗ 
den „ Whitechapel. Ich 
ſtehe im Begriff, meine Operationen in kurzer 
Zeit in dieſer Nachbarſchaft wieder aufzunehmen. 
Sollten Sie oder Ihre Höllengeſellſchaft nur 
den geringſten Verſuch unternehmen, meinen 
Aufenthaltsort zu ermitteln, werde ich, ſo helfe 
mir Gott! Ihr Herz mit einem Meſſer durch⸗ 
bohren. Hütet Euch alſo, hört auf meine War⸗ 
nung und laßt mich alle in. Möge die Polizej 


mich fangen, wenn fie kann. Ich bemitleide fie 
jedoch, da ich mich lebend nie ergeben werde. 
Zweimal hätte man mich beinahe gefangen. 
Ergebenſt Jack, the Ripper. (G. W. B. ſind 
meine Anfangsbuchſtaben.)“ Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes, Herr Badert, hat den Brief 
der Polizei eingehändigt. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


Rezept zum Stachelbeerwein. Die 
Frucht der Stachelbeere giebt einen kräftigen 
feurigen Wein, ähnlich dem Portwein. Die 
zur Weinbereitung zu verwendenden Früchte 
müſſen reif, aber nicht überreif ſein, da deren 
Saft weniger raſch gährt. Die Früchte werden, 
nachdem ſie gewaſchen ſind, leicht zerquetſcht, 
doch fo, daß die Samenkerne ganz bleiben; 
dazu gießt man eine gleiche Menge Waſſer, als 
man Saft gewonnen und zerdrückt darauf die 
Beeren vollkommen. Nachdem dies geſchehen, 
ſtreut man ein wenig Zucker hinzu, rührt alles 
mit einem Holzſtabe gut durch und läßt es 
2—3 Tage bei einer Temperatur von 12 Grad 
R stehen. Während dieſer Zeit muß der Brei 
mehrere Male umgerührt werden, bis bemerk⸗ 
bar wird, daß durch die eintretende Gährung 
große Blaſen hervorgebracht werden; dann wird 
das Auspreſſen des Saftes unverzüglich vor⸗ 
genommen. Hat man nun etwa 70 Liter 
Saft gewonnen, ſo ſetzt man dieſem noch 30 
Liter Waſſer zu les iſt hier das Verhältniß zu 
100 beachtet) Hinzu kommen 25 Pfund 
Kandiszucker und 75 Gramm roher, pulveri⸗ 
ſierter Weinſtein, beide letztere in heißem Waſſer 
gelöſt und lauwarm dem Stoffe zugeſetzt. Soll 
der Wein mehr milder ſein, ſo nehme man nur 
20 Pfund Kandiszucker und 5 Pfund voll⸗ 
ſtändig von Wachs befreiten Honig. Mit dem 


Gemiſch verfahre man nun ſo, wie oben an⸗ 


gegeben. ; i i 

S. Rezept zu einem Johannisbeerwein 
als Tiſchwein. Hierzu laſſe man die zu 
Brei gerührten Johannisbeeren mit ein wenig 
Zucker und mäßigem Waſſerzuſatz unter täg⸗ 
lichem Umrühren 2 Tage im Kühlen (9—11 R) 
ſtehen und preſſe dann dieſelben. Auf 100 
Liter nehme man 30 Liter von dieſem gepreßten 
Safte, 60 Liter Waſſer, 10 Pfund Farin, 50 
Gramm rohen gepulverten Weinſtein. Das 
weitere Verfahren iſt wie beim Stachelbeerwein. 

S Rezept zu einem Johannisbeerwein 
als Liqueurwein. Auf 100 Liter nehme man 
40 Liter nach obiger Vorſchrift gepreßten 
Saft, 60 Liter Waſſer, 2 Liter Roth⸗ oder 
Weißwein, bei rothen Beeren Rothwein, bei 
weißen Beeren Weißwein, 60 Gramm Weinſtein, 
15—20 Pfund Zucker und verfahre in der an⸗ 
gegebenen Weiſe. 


SHeiteres. 


* [Pſychologiſche Studie.] Miſſions⸗ 
prediger: „Sehen Sie, verehrter Herr Kon⸗ 


ſiſtorialrath, ich bin 10 Jahre unter kanni⸗ 


baliſchen Völkern thätig geweſen, aber habe 
unter dieſen nie ſo große Egoiſten gefunden, 
wie in den Ländern der Kultur!“ Rath: 
„Natürlich; denn der Menſchenfreſſer iſt das 
einzige Weſen, welcher die Menſchen um ihrer 
ſelbſt willen liebt.“ 


* [Aus dem Gerichtsſaal.] Richter: 
„Wurden Sie nicht ſchon einige Male wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft?“ Angeklagter: „Nee, 


immer nachher!“ 
* 


ki (olaria) A.: „Der neue Shau- 
ſpieler war bei feinem erſten Auftreten jo eitel, 
den Applaus im Parterre für baare Münze zu 
nehmen!“ B.: „Er hat auch baare Münze 
dafür gegeben!“ 


„Aus der Inſtruktionsſtunde.] Offizier: 
„Wie heißt das neue Pulver, das in allen 
0 jetzt eingeführtwird?“ Rekrut: „Inſekten⸗ 
pulver!“ 


x 

* [Auch ein Merkmal.] Fremder zu 
wei Knaben, die ſich ſehr ähnlich ſehen: „Ihr 
feld wohl Zwillinge?“ — „Jawohl. — „Und 
gleich gekleidet geht Ihr auch. Wodurch unter⸗ 
ſcheidet man Euch denn?“ — „Ich kann mehr 
eſſen, als mein Bruder.“ 


(Nach berühmten Muſtern.] In 
Serbien hat ſich ein „Fonds zur Bekämpfung 
der Umtriebe der Königin Natalie“ gebildet. 
Die erſten Rechnungen deſſelben ſollen bereits 
verbrannt ſein. 


* Bezeichnend. Regiſſeur (zum Direktor): 
„Herr Direktor, ich denke, es wäre Zeit, daß 
wir einmal ein neues Stück bringen; das gegen⸗ 
wärtige haben wir ſo oft geſpielt, das wir unſere 
Rollen ſchon bald auswendig können!“ 


* (Ein betrogener Ehemann], welcher 
hinter die Schliche ſeiner Frau gekommen, 
macht feiner Empörung mit den Worten Luft: 
„Mich zu betrügen! und ſo ſchändlich zu be⸗ 
trügen — mit meinem beſten Freunde! Es iſt 
unerhört!“ — Frau (nach längerer Pauſe): 
„Ich begreife Deine Entrüſtung, Kaſimir, aber 
Du ſollteſt trotzdem gerecht ſein. Du wirſt mir 
zugeben, daß ich Dich mit einem Herrn, den 
ich gar nicht kenne, unmöglich betrügen kann.“ 

* 


[Lehrer:] „Alfo, die Leute, die beten und 
arbeiten, ſind fromme Leute; was ſind nun 
das für Leute, die ſtets ſchimpfen und fluchen?“ 
Hänschen: „Unteroffiziere!“ 

* [Fein ausgedrückt.] Erſter Stromer: 
„Wohin?“ — Zweiter Stromer (der eine 
Strafe antritt): „In die Sitzung!“ 


Aedaction, Druck und Derlag von F. Gaar in Elbing. N 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Goartz in Elbing.) 


12. Ziehung der 4. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 29. Juni 1891, Vormitta⸗ 
Nur die Gewinne über 2 10 Mark jind den 2 e nden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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955 151151 56 67 265 396 432 38 53 611 950 1520 46 141 214 79095 3 
452 [500] 567 69 630 [300] 703 963 153029 72 102 28 373 93 488 522 


92 710 13 803 903 63 154143 204 521 875 922 155 044 550 [L0 000] 
71 745 156056 72. 149 226 5 91 377 489 9717 659 [500] 784 182009 
90 116 96 274 92 322 : 1159 521 61 717 63 832 6 4 74 916 97 


2 31 13000 
158011 64 186 92 227 39 92 900 464 522 748 868 962 15 9006 233 446 
71 557 645 905 


160019 163 (500 221 31 130001 68 409 529 640 75 818 925 69 
101080 13001 15 [390] 212 20 30 308 425 28 608 36 706 5 en 


— A 7 94 37 
438 91 584 735 818 5 95 969. 168232 316 59 425 34 45 705 45 83 
6475 93 [300] 169038 64 66 106 15001 42 413 21 [500] 44 970 eis 15001 


185 97 972 80 170023 35 u 50 51 245 9 301 9 
903 89 177020 110 25 88 [3000] 215 328 174 415 790 306 33859 
178304 84 491 605 32 [1509] 887 179021 188 448 605 712 at 888 sis 


180133 241 72 76 831 [300] 87 89 181191 207 50 66 [30001 3 
501 611 87 702 820 18:2303 [5001 441 955 Anati 53 369 3 503 37 
633 81 838 962 184014 158 [15001 a * 53 63 303 412 13 830 69 
974 185007 263 130001 11 34 74 559 25 845 180120 239 99 547 
97 663 951 77 84 187031 100 292 519 910 793 188022 98 [300] 135 
851881598 437 503 679 89 759 956 189003 41 89 271 370 629 71 


— * 


12. Ziehung der 4. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 
Zlehung vom 29. Juni 1891, Nachmittags. - 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


10008 50 73 107 53 261 331 608 702 822 un 27181 337 436 95 


i e TAAA E PARA ET ai 
1323 5 i i 
75 210 14500 66 462 608 76 762 1500) 891 909 10 52 66 87 98 15146 


17066 130 1300] 52 475.671 18135 245 373 442 647 74 727 40 
42 905 16030 375 482 96 677 907 


30167 241 65 420 [500] 40 41 549 [1500] 927 80 90 31163 351 492 
639 42 749 966 [500] 32021 36 66 457 585 92 747 94 858 85 98 918 
33047 161 83 223 (15001 46 425 683 706 10 55 34057 149 216 314 581 
86 619 733 954 [5001 74 92 35041 172 73 250 415 508 87 1300] 642 
703 48 62 [1500] 80 861 78 915 36101 87 91 257 314 711 77 823 37190 
202 3 12 45 697 717 915 38022 29 92 103 536 689 97 810 38 39079 
162 362 402 29 32 51 758 96 


40011 109 203 309 28 402 539 690 734 94 884 92 970 89 13000 


41224 476 518, 39 59 626 704 808 928 39 66 42129 231 402 56 88 
644 713 [500] 36 49 822 66 982 43064 300 74 408 597 628 31 712 35 
803 937 96 44292 357 94 400 5 65 671 81 87 925 30 (15001 72 45013 
22 72 274 78 84 332 554 607 45 790 917 46124 87 9 232 501 24 77 
613 724 836 47001 25 89 151 65 70 282 384 569 641 65 87 806 970 
48237 93 637 796 816 17 909 49113 83 99 771 84 902 35 

50214 46 52 373 86 96 411 689 926 51069 114 238 368 446 610 28 
[300] 45 704 9 52147 383 440 49 75 715 59 833 41 906 53083 123 
210 313 497 538 57 925 54102 4 315 88 461 518 47 639 730 802 13 
968 55089 119 333 48 417 540 54 757 885 979 83 56123 34 321 33 
62 452 1300) 665 870 78 987 57023 112 53 1300) 81 261 335 81 407 59 
505 35 705 58 84 92 954 58141 227 368 99 1300] 453 60 536 639 44 
735 72 834 13001 41 59083 155 242 550 638 80 718 46 869 


60012 98 172 210 348 470 92 597 [15001 825 976 61060 68 100 1300] 
55 94.245 305 460 610 48 74 724 87 98 825 60 905 62148 59 230 314 
27.436 633 728 869 63014 21 194 231 85 315 426 719 84189 64071 
125 745 69 852 66 65037 181 356 1500] 63 485 602 51 71 791 97 66108 
18 29 203 391 92 96 437 57 59 616 32 46 80 88 815 942 [3000] 67091 
295 302 41 54 659 822 36 62 980 68079 109 [3001 65 537 718 909 
69055 105 64 315 453 66 67 72 93 915 52 55 

70159 205 60 337 543 618 80 850 58 908 67 71120 57 96 226 383 
479 505 41 1300] 49 53 652 62 732 66 827 903 22009 78 81 121 230 
300 15 486 634 61 63 887 13001 967 73020 121 257 373 15001 82 13000) 
87 435 615 80 74176 212 11500] 334 584 85 92 605 860 909 34 75072 
11500] 82 202 46 451 506 42 82 741 976 276000 204 308 17 493 537 
130001 39 700 908 17 27157 95 201 434 54 789 842 28042 76 216 52 
se nei 470 150] 517 30 807 912 79136 329 47 478 95 563 79 795 

7 82 

30010 11 66 87 437 579 652 775 809 984 81057 153 61 242 382 
401 72 592 667 705 54 814 932 38 82063 170 82 212 19 518 56 733 
854 951 83012 15 131 68 225 504 23 13000] 52 618 26 37 96 727 84309 
453 98 704 880 911 53 85118 236 49 99 354 519 34 98 623 61 741 86052 
316 28 413 507 71.833 87009 109 74 418 [500] 725 30 32 849 52 956 
88044 47 62 144 63 211 41 78 613 64 887 912 35 130001 66 89077 290 
614 74 723 843 933 89 


90013 50 233 48 69 375 412 26 61 523 75 86 627 816 69 71 943 50 


78,80 91097 112 17 67 211 660 73 93 728 51 950 (600) 92050 87 112 
323 485 [300] 668 781 832 79 93020 21 49 142 89 [300] 350 85 97 431 


120043 337 65 400 23 57 84 699 706 65.96 899 121175 204 22 94 
301 45 97 428 674 98 825 48 122026 167 515 41 694 805 6 [500] 81 
913 74 123127 216 396 452 55 90 [1500] 94 98 518 65 [1500] 651 77 
792 [500] 124150 266 323 39 (500) 41 44 537 633 704 1500] 61 79 96 

7 12 89 125182 356 499 610 701 54 844 87 126090 162 435 96 
627 94 734 37 49 78 883 88 127123 48 [300] 216 79 337 81 469 628 
189 936 44 128188 360 13001 83 598 622 44 716 56 804 18 956 120104 
15001 6 61 294 401 27 46 525 59 67 721 941 46 


190210 41 335 63 91 96 464 73 500 13 790 872 181102 10 207 67 
329 47 [300] 531 629 1500) 30 873 (10 000] 969 132082 228 1500] 33 
485 506 81 761 978 133958 71 252 65 331 563 652 88 724 77 904 38 
134063 243 409 571 713 979 99 135013 50 [300] 459 533 71 632 97 
11500] 581 914 30 ILO 000] 136004 30 232 565 726 52 856 908 51 66 
137003 60 61 170 376 78 411 501 56 634 787 882 946 138082 109 33 
274 39€ 401 49 [3000] 540 643 86 711 907 54 139020 27 57 72 161 
[1500] 426 510 21 47 628 98 943 86 


140051 116 39 416 [500] 22 540 843 141356 640 785 907 142080 
85 111 227 481 658 939 143016 30 86 160 233 426 37 80 614 94 818 
94 95 96 925 96 144119 20 41 43 59 82 203 73 353 487 701 899 
145027 35 70 168 238 90 419 629 802 146002 56 91 98 238 571 836 
75 917 [1500] 24 147034 103 57 319 414 599 814 908 148184 538 614 
106 50 [500] 853 60 149109 16 77 98 213 349 65 653 57 85 945 83 


150081 196 99 444 76 82 [3001 672 714 151162 88 [30001 229 324 
465 15001 525 80 90 643 844 906 55 74 85 188038 157 87 448 505 83 
91 631 87 763 89 913. 153024 31 32 499 709 868 154056 166 407 9 
503 40 85 610 37 706 878 916 155234 319 423 639 768 955 74 156037 
71 121 38 47 62 [500] 70 355 552 99 758 815 49 994 [500] 157170 87 
210 59 375 541 52 680 701 303 956 158047 68 94 224 346 405 32 569 
606 929 159188 [300] 405 40 606 86 735 89 887 959 


100132 77 386 94 [300] 401 76 519 602 58 856 57 904 161060 
318 97 [500] 443 681 701 44 59 162086 155 62 210 52 62 341 57 96 
769 804 53 58 [300] 163001 39 332 461 72 601 38 130001 66 70 164050 
111 51 65 210 20 40 312 15 89 519 601 (15001 34 98 740 992 165107 
216 99 363 479 513 57 84 873 9 300 
48 162155 286 305 43 411 43 45 596 604 702 


171166 458 89 507 
31 57 173099 [500] 
124145 318 52 423 53 665 

T 424 25 638 


170026 293 482 (15001 92 603 85 755 86 8 98 
794 870 907 172151 225 79 313 11500] 87 541 600 
121 60 279 351 464 90 550 601 (15001 84 
92 749 67 806 [500] 40 47 88 949 [1500) 
87 727 819 978 176100 2 54 334 473 83 639 711 65 


180000 51 210 19 407 88 667 800 7 26 48 181073 11500] 140 236 
404 612 29 1360] 751 959 182042 176 89 322 35 39 451 705 803 913 
13 89 183022 563 604 707 803 184032 105 69 211 23 62 491 561 66 
40505 542 650 [300] 117 26 067 157110 72 A54 68 760 17 78 88 968 08 
41 365 542 : 

68 188051 153 84 316 46 60 410 685 13001 702 [3000] 12 868 919 96 
180293 15001 319 51 606 13 864 


